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B e;»gs-Prei« m it PostverseiiSiing:
G a n z jä h r ig ......................... fl 4.—
H a lb jä h r ig .............................. 2.—
v ie rte ljä h r ig .............................. 1.—

gränuixeiotions-Beträge mib <Sinf«t)atHiiig8=@ebithreii find 
________ ooraiiff und portofrei ,u entrichten.

l ü r .  2 0 .

Schriftle itnug und V e rw a ltu n g : Obere Stadt Nr, 8. — llitfranftue Briefe werden nicht 
angenommen, Handscirriften nicht zurückgestellt.

Attktttdigungen, (Inserate) werden daß erste Mal mit 5 kr. und jedes folgende M al mit 3 kr. Pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwalinnos- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

es Blattes Freitag 5 Uhr Nrn.

rfeift f i r  W aidh ofen :
“  K .................... fl, 3.60

 1.80
Vierteljährig . . . , „ —.90

Für Zustellung ins Hans werden vierteljährig 10 kr. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M bs, Samstag den 21. M a i 1898. 13.
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Lrneule Kabinetsknsts in Spanien.
Das Kabinet Sagasta, dessen Neubildung in unserer 

gestrigen Abendausgabe gemeldet wurde, hat, kaum ins Leben 
getreten, bereits eine gleich schwere Krisis durchznmachen, wie 
>as ihm vorausgegangene Ministerium m it demselben Staats- 
nann an der Spitze. D ie Schwierigkeit ist dadurch entstanden, 
mß der spanische Gesandte in M adrid Leon h Castillo, sich jetzt 
weigert, das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, zu 
wen Leitung er sich geneigt zeigte, zu übernehmen. Info lge 
dessen hat auch Sagasta selbst keine Luft, fernerhin das Präsi­
dium im Ministerium zu fuhren. Hiermit würde das ncnc Ka­
dinet ohne Weiters zn Grabe getragen werden. D a Sagasta 
ich schwerlich noch einmal zur Neubildung eines Ministerium« 
jcrbeilassen wird, so rechnet man in M adrid schon damit, das; 
Äamazo, das Parteihaupt der Liberalen, sein Nachfolger sein 
oerde. Ueber die Kabinetskrisis berichten uns nachstehende P ri- 
wt-Telegramme:

P ariS , 18. M a i, 10 Uhr 30 M in . Abends. Ich hatte 
•iitc Unterredung m it einer Leon h Castillo nahestehenden Pcr- 
onlichkeit. Ueber Castillos Unterredung mit Hanotaux äußerte 
nein Gewährsmann: Wenn Leon y Castillo zögerte, das Por- 
rfcuille des Auswärtigen zu übernehmen, dann läge dies haupt- 
ächlich an den allzu hoch gespannten Erwartungen, deren äugen« 
jutfliche Erfüllung die Konferenz mit Hanotaux zweifellos un­
möglich erscheinen ließ. Vielleicht ist auch die Zusammensetzung 
)es Kabinets nicht vollständig geeignet, ihn zu befriedigen.

M a d rid , 18. M a i, 10 Uhr 12 M in . Abends. Ich 
tarnt versichern, daß Leon h Castillo die Uebernahme des von 
Sagasta ihm angebotenen Portefeuilles des Auswärtigen abge­
lehnt hat.

M a d rid , 18. M a i 10 Uhr 47 M in . Abends. Sagasta 
1 leibt, auch wenn die Kabinetbildung gelingt, nur noch wenige 
Tage an der Spitze der Regierung. Gamazo, der ein vollkommen 
neues Programm entwickelt, das auch die äußere Politik betrifft, 
scheint Sagastas Erbschaft antreten zu wollen.

D ie Kriegsbewegung.
Vom Kriegsschauplatz bleiben beglaubigte Nachrichten jetze 

fast ganz aus, offenbar infolge des Bestrebens der kriegführenden 
Staaten, das militärische Geheimniß strenger als bisher zu 
wahren. Der Korrespondent des New-Dork Herald in Puerto 
Plata berichtet, es gehe das Gerücht, daß das spanische Ge­
schwader, vier Kreuzer und zwei Torpcdobotzerstörcr, unter dem 
Beseht des Adnmals Cervera sich bei Portorico befinde. Nach einem 
Telegramm desselben Blattes aus Key-West sei das spanische 
Geschwader am vergangenen Sonntag in Havanna erwartet 
worden. Marschall Blaneo, habe der Garnison Havannas und 
der Bevölkerung die amtliche Mittheilung gemacht, daß ein starkes 
Geschwader, mit Verstärkung und Lebensmittel» an Bord, unter 
Umgehung der amerikanischen Flotte sich Havanna nähere. Der 
Muth der spanischen Truppen wäre durch diese Mittheilung sehr 
gehoben worden, und es würden die Vorbereitungen zur Ver­
teidigung an der ganzen Küste entlang mit verstärktem Eifer 
betrieben. —  W ir verzeichnen folgendes Privat-Telegramm:

Paris , 18. M a i. 10 Uhr 56 M in . Abends. Aus Ha­
vanna wird gemeldet: Sowohl in Sicht von Bahiahonda (Pro- 
btz Pinalderio) als in Sicht von Caibaricn, Provinz Santa 
^oro, traf eine größere Anzahl amerikanischer Schiffe ein. Das 
Hafenkommando von Caibaricn entsandte vier Kanonenböte, deren 
,5°  Projektile die Amerikaner zur Flucht veranlaßten; auch der 
Hafen Baiahonda, wo neun amerikanische Schiffe erschienen, 
atganisirte eine wirksame Abwehr. Alle Küstenorte sind ans­
uchend mit Lebensmittel» versehe».

Ferner wird uns telegraphiert:

Bremen, 18. M a i. Entgegen den erneut auswärts 
'"breiteten Gerüchten, der Norddeutsche Loyd haben einen ober 
"chme seiner Schnelldampfer an die Vereinigten Staaten von

Nord-Amerika verkauft, ist Bösmanns Bureau in der Lage, er­
klären zu können, daß alle diesbezüglichen Meldungen nicht 
zutreffen.

Wie uns ein Kabcltelcgramm aus Washington meldet, 
erachten cs die M ilitä r-  und Marinebchörden für absolut noth­
wendig, um jede Verbindung Blancos m it Madrid und Ccrveras 
Geschwader zu verhindern, sämmtliche Kabel, welche eine solche 
Verbindung ermöglichen, zu zerschneiden, obgleich die meisten 
britisches Eigenthum seien. Der Chef des Nachrichtenburcaus be­
hauptet, die amerikanische Regierung sei berechtigt, die innerhalb 
des spanischen Jurisdiktionsgebietes gelegenen Kabel zn zerschneiden. 
—  Hierzu erhalten w ir folgcnges Privat Telegramm:

London, 18. M a i, 10 Uhr 50 M inuten abds. I n  
hiesigen HandelSkrciscn wird cs unliebsam empfunden, daß die 
Amerikaner alle Kabel um Cuba zerschnitten. Auf diese Weise 
wird allerdings General Blaneo sehr wirksam von jeder Verbin­
dung m it Madrid abgeschnitten, aber auch die Haudclöwclt ver­
liert ihre wichtigen Beziehungen.

Nordamerika und Frankreich
Während die Beziehungen zwischen den Vereinigten 

Staaten und Großbritannien sich beständig herzlicher gestalten, 
ist das Verhältnis Amerikas zu Frankreich nicht so, wie die Be­
hörden in Washington es wünschen könnten. D ie Reciprocitäts- 
Verhandlnngen zwischen Washington und Paris sind gegenwärtig 
so gut wie suspendiert, infolge der Erhöhung des französischen 
Zolltarifs fü r mehrere wichtige amerikanische Importprodukte, 
namentlich für Fleischwaren. Das Staatsdepartement hat formell 
dagegen Protest erhoben. D ie Haltung der französischen Regier­
ung wird aus Sympathie für Spanien zurückgeführt. Anderer­
seits nehmen die Reciprocität«-Verhandlungen der Vereinigten 
Staaten m it England bezüglich der westindischen Inseln befrie­
digende» Fortgang, auch dürfte Kanada bald m it den Vereinigten 
Staaten in Gegenseitigkeits-Verhandlungen treten.

,,0 . &  A ."

Amtliche Mittheilungen
bt# Ttadtrathe» W aidhofen au der Abb».

ad Z . 1478/1887.

Für -as Radfahren
»erbotene Wege in ber S tab t W aibhofe» n. b. Pbds.

1. I n  der inneren S ta d t: Abbslhorstraße, Hintcegassc, 
Fuchslueg, Oelberggasse, Hörtlergasse, Paal Rebhuhn-Gasse, 
Psarrgasse, Thurmergassc und Schloßweg.

•>. Vorstadt Leithen: die Seitenwege des Grabens, die 
Pocksteinerstraße vom neuen Friedhofe bis zum Gaslhausc „zur 
Henne".

3. Wasservorstadt: Bahnhofwcg, Hammcrgassc, Lahrcndorf, 
Am Sand und Paterthal.

4. Auf sämmtlichen Wegen der Anlagen am Buchcnbcrge 
und Krautbcrge, auf sämmtlichen Trotto irs und Gehwegen in 
der Stadt und in den Vorstädten.

Dies wird verlautbart.
Stadtrath Waidhofen a. d. Abbs, am 30. A pril 1898.

Der Bürgermeister:
D  r. P l c n k e r .

Richtigstellung.
S eit einiger Zeit wird von böswilliger Seite wieder gegen 

die bestehende Armengesetzgebung zu Hetzen und die Rachricht zu 
toi breiten gcmcht, daß die Armcupflcgcr und Armcnpflcgcrinncn 
aus der AAuenstener Gehalte bis zu 100 fl. beziehen. M an 
sollte meinen, daß es nicht nothwendig sei, derlei Ausstreuungen 
entgegen treten zu müssen. Es ist aber nichts so dumm, daß es 
nicht geglaubt wird. Dem gegenüber wird also festgestellt, daß 
sowohl die Aemter der männlichen und weiblichen Armcnpflcgcr 
als die der BezirkSarmcnräthc unentgeltliche Ehrenämter sind 
und niemand eine Honorierung aus dem Armenfondc bezieht. 
Personen, welche sich mit der Verbreitung von derlei unwahren

und gegen die Institu tion  der Armenräthe verhetzenden Ge5 
rächten befassen, werden unnachsichtlich dem Gerichte zur Be° 
strafung angezeigt werden.
Vom Bezirksarmenrathc Waidhofen a. d. AbbS, am 20. M a i 1898.

Der O bmann:
D r .  P l e n k c r .

A«s WaiLhofen und Umgebung.
Bermählung. I n  der Pfarrkirche zu Kempten 

fand am Montag den 16. d. M . die Training des Herrn 
H e i n r i c h  R o s k o ,  Kaufmann in Innsbruck, mit Fräulein 
S o p h i e  G a b l e r  aus Kempten statt. Herr Nosko ist ein 
geborener Waidhofner und Bruder des hiesigen Sparcassabcamten, 
Herrn Eduard Rosko.

* *  Auszeichnung. Bei der in der Jubiläums-Aus 
stcllnng vom 14. bis 17. M a i stattgcfnudcncn Schau nieder- 
österreichischer Herdbnchrindcr wurden die von der M ilo  Weit- 
mann'schcn Gutsvcrwaltung Aiaricuhof ausgestellten Murbobcticr 
Rinder mit dem 1. Collcctionspreise, d.r goldenen SRcdaille und 
außerdem noch mit mehreren silbernen Medaillen und Geld­
preisen prämiiert. —  Weiters wurde seitens der Ju ry  dem 
M ilo  Weitmauu'schcn Gutsverwalter Herrn Wilhelm Demuth 
für besondere züchterische Leistungen in Bezug auf Hebung der 
Murbobciicr Rasse in Niederöstcrreich eine ehrende Anerkennung 
zuerkannt. —  Es ist dies die erste Auszeichnung, welche einem 
nicdcröstcrrcichischcn Züchter für Hebung der Murbodcncr Rasse 
zutheil wurde, und beglückivimschcn w ir d»Shav> Herrn Ver­
malter Demuth zu diesem Erfolge aus das beste.

Ahhsthalbahn. Außer der äußerst mangelhaften 
Zngsverbindung zwischen der Anfangs- und Endstation der 
Bahn machte sich am Donnerstag auch der Mangel an Waggons 
bemerkbar. So mußte beispielsweise eine größere Anzahl von 
Fahrenden mit 3. Classe fahren, trotzdem sic Karten für die
2. Classe gelöst hatten. Eine Anzahl von Wallfahrern wieder 
mußte sich ans offenen Frachtwägcn bequemen, auf denen sonst 
gewöhnlich das Holz ans dem Hinterlande befördert wird. Es 
fragt sich nun, wieso die Reisenden sich diese Uebclständc gefallen 
lassen müssen. Weint das so fortgeht, wird cs sich bald jeder 
überlegen, eine Reise unter so zweifelhaften Factoren zu unter­
nehmen.

* *  l tc b c s f ta n h .  D ie letzten trockenen, windigen Tage 
erzeugten wieder einen Uebclstand, der besonders am letzten 
Feiertage nicht nur besprochen, sondern auch auf das schärfste 
kritisiert wurde. Jeder Fremde, der an genanntem Tage unsere 
Stadt betrat, mußte mit Schaudern die riesigen Staubwolken 
bemerken, welche der Sturmwind in den Straßen durcheinander« 
peitschte. Wüßte man nicht, daß es nun M itte l gibt, diesem 
Uebclstande abzuhelfen, so müßte man ein Auge zudrücken.

Es, dürfte diesmal des Feiertages wegen blos ein Ueber- 
sehen gewesen sein, da w ir doch schon seit längerer Zeit von 
diesen Ucbelständcn so ziemlich verschont werden.

** Ausweis der Bestgewinner auf der f. f. 
priv. Schieststätte in Waidhofen a. d. Zjbbs.

14.' Kranz! ant 14. M a i 1898.
1. Best Herr Hrdina. 2. Best Herr Schönauer.

K.re i s p r ä m  i en  sch ie ß e n :
1. Prämie mit 98 Kreise Herr Hrdina.
2- „  „  89 „  „  Schanncr.
3 » „  86 „  „  Schnctzingcr.

15. Kranzl am 16. 9Rai 1898.
1. Best Herr Zeitlinger. 2. Best Herr Bohm.

K r e i s  P r ä m i e n :
1. Prämie m it 88 Kreise Herr Hrdina.

"  n 87 „  „  Schnctzingcr.
3 - "  „  86 „  „  Zeitlinger.
* *  Schntzenausflng nach Oberland. Am Sonn­

tag den 15. d. M . unternahm der hiesige Feuerschützenverein 
seinen obligaten Frühlingsausflug nach Oberland und veranstaltete 
auf der Schießstätte der Frau Förster ein Kranzlschießcn. An 
demselben beteiligten sich 20 Schützen D ie von der Schützen­
lade gespendeten Beste erhielten für Tiefschüsse: 1. Best Herr 
Ju lius  Jax. 2. Best Herr Lcimcr. 3. Best Herr Scharnier. 
4. Best Herr Leopold Fries?. An dem Ausflüge nahmen auch 
viele andere Waidhofner theil, sodaß infolge des prachtvollen 
Frühlingswetters ein sehr reges Leben herrschte.

** kanonische Generalvisttation und F ir- 
" " i n 9  »hi Jahre I8 f> 8 . Se. Bischöfliche Gnaden werden 
heuer an folgenden Orken die canonische Visitation vornehmen



Nr. 20. .Bmc trnn der M bs." 13. Jahrgang
und das hcilige Sacramcnt der Firmung ansspenden: I n  Wald 
am 6. Jun i, in Pisching am 11. Jun i, in Artstcttm am
12. Jun i, in Wcißenkirchen an dcr Donau am 13. Juni, in 
Loywein am 14- Jun i, in Droß am 15. Jun i, in .Krems am 
Hi. Ju n i vormittags und nachmittags (Firmung), in JnzerS- 
dorf am 19. Jun i, in Kapelln am 20. Jun i, in Abstellen am 
21. Jun i, in fangen rohr am 22. Jun i, in Haindorf am 3. Ju li, 
in Zclking am 4. J u li,  in S t. Gotthard am 5. Juli, in Sk.
Anton am G. J u li,  in Langau am 12. J u li, in Großa» am
13. J u li,  in Bluinau am 14. J u li,  in Waidhofen a. d. Thaha 
am IG. J u li,  in Schfricds aut 17. J u li,  in Sonntagbcrg ant
2. August, in Zell a. d. 'Abbs am 3. August, in Höllenstein
am 4. August, in S t if t  Zwettl am 20. August (Firmung).

* *  J u b i lä u m s s c h n ß c n .  I n  Ergänzung unseres 
Berichtes über das anfangs Jun i stattzufindende Jubiläums- 
schießen haben w ir noch nachzutragen, daß das Ehrenmitglied 
des Bereutes, Herr D r. Theodor Zelinka ans Wien einen 
schönen Becher mit Tasse, Herr Landtags- und Reichsraths- 
Abgeordneter Gottfried Jax 25 Kronen gespendet haben.

* *  D e r  de n t  seile B o lk s v c r c i»  für Waidhofeu an 
der Ibbs  hält Sonntag den 22. d. M  nachmittags ',53 Uhr 
in Jgn. Dietrichs Sommersaton zu Groß-Hollcnstcin eine 
Wänderversannnlung ab, bei welcher Herr D r . Steindl über 
die Lage des deutschen Bolkes in Oesterreich, Herr Jg. Scham- 
bcrgcr, Bauer aus Prain in Oberösterreich, über die politische 
und wirtschaftliche Lage des Bauernstandes sprechen werden.'Rach 
Pfingsten wird der Bercin in Hilin-Kematen, am Peter- und 
Paulustage in Waidhofen a. d. Abbs eine Lolksversmumlunz 
abhalten, bei welch' letzterer Herr ReichSralhs-Abgeordnelcr 
K. H. W olf sprechen wird. Näheres wird nach rechtzeitig be­
kannt gegeben werden.

* *  V o ra n z e ig e  Pfingstsonntag den 29. d. M . ver­
anstaltet das Vergnügungscornito dcr freiw. Feuerwehr Zell an 
dcr Abbs um halb 8 Uhr abends in Herrn Jgn. Pöchhacker's 
Gastgarten einen Vergnügungsabend, an welchem sich der A  ller 
Gcsangsclub „Frohsinn" lind die Waidhofner Stadtkapelle bc- 
theiligen werden. Näheres darüber bringen w ir in dcr nächsten 
Nummer.

* "  F a h rp re iö c rn tä ß ig n n g c n .  Für die Dauer der 
Jubiläumsausstellung in Wien werden auf den österreichischen 
Staatsbahncn für den Bcrkchr nach Wien ab allen Stationen 
dcr österreichischen SlaatSbahnen auf Entfernungen über 50 Kilo­
meter Tour- und Retourkarttn zu ermäßigten Preisen ausgegeben 
werden, welche bei Entfernungen bis 300 Kilometer eine acht­
tägige und für größere Entfernungen eine vier,zehntägige G iltig ­
keit haben. Die Ausgaben dieser Tour- und Relourkarlen ist an 
die Bedingung geknüpft, daß zu jeder Karte gleichzeitig minde­
stens eine Ausstellungs-Eintrittskarte gelöst wird. Anläßlich dcr 
Jubiläums-Ausstellnng werden von sämmtlichen Stationen dcr 
Donau-Danipsschiffahrts Gesellschaft nach Wien besonders er­
mäßigte Tour- und Rctonrkarten mit 14tägigiger Giltigkeit zur 
Ausgabe gelangen. Sämmtlichen Bereuten, Korporationen, De­
putationen, Verbänden, welche die Ausstellung in Wien besuchen 
wollen, werden aus Ansprechen auch für einzelne Tourfahrtcn 
Fahrbegiinstigüllgen gegeben und bietet daher dcr Donauwcg mit 
täglicher Schiffsverbindung nach Wien die billigste Reiscgclcgcn- 
hcit. Es wird speciell aufmerksam gemacht, daß sämmtliche Per- 
soncnschiffe in Wien tut Laufe des 'Nachmittags eintreffen. Die 
Theilnehmer an dein Kaiser Jubiläums« und V. österreichischen 
Bundcsschießen in Wien fontmen daher bei Benützung der Post- 
schiffe bereits am 25. Ju n i im Laufe des Tages in Wien an. 
D ie mit der Fcstthetlnehmerkarte als Legitimation versehenen 
Schützen erhallen für alle Schifsstrcckcn Fahrbcgünstignng.

”  Billige Pfingstfahrten nach Ita l ie n
(Mitgetheilt). Das Neiseburean Otto Erb in Zürich (Schweiz) 
veranstaltet auf Pfingsten drei billige Vergnügungsfahrten nach 
Ita lien , nämlich am 2G. 'Mai eine Ttägige und eine lOtägige 
und am 12. M a i eine SOtägige. Bei der 7- und lOtägigen 
wird Pfingsten in 'Mailand, bei dcr SOtägigen in Neapel zu­
gebracht. Die 7tägige Reise kostet 2. Classe nur 130 'Mark, 
die lOtägige nur 190 Mark und die SOtägige nur 600 Mark. 
I n  diesen Preisen find alle Bahn-, Bergbahn und Schiffahrten, 
vollständige Primaverpflegnng und Logis in den Hotels, Reife-- 
Icitung, E intritts- und Trinkgelder inbegriffen. Illustrierte 
Gcneralprospccte obiger 3 Fahrten, sowie über 3 Dutzend hoch­
interessanter Frühlings-, Sommer- und Herbstfahrten t ach 
Ita lien , Riviera, Schweiz, Genfer See, Vierwaldstättersee, Rigi, 
Berner Oberland ic , bairische Königsschlösser, Wien, Griechen­
land, Constantinopel, Palästina, Pariser Weltausstellung rc., 
können auf der Expedition dieses Blattes fortdauernd und un­
entgeltlich bezogen werden. Auswärtige beliebet, eine 5 kr.-Post- 
marke einzusenden für Frankatur.

* *  N e u e  B ro s c h ü re .  Uns ist eine Broschüre zuge­
gangen : „Kleiner Ratgeber zum Erwerb meteorologischer Ins tru ­
mente", die Wilhelm Lambrecht in Göltingen —  dcr ja schon 
oft m it ähnlichen populären Schriften vor die Oeffcntlichkeit 
trat —  „jedem Freunde der Wcttervorhcrbestimmung widmet." 
W ir  können das ,Buchelchen nicht allein den Freunden dieser 
Wissenschaft, sondern Jedermann, dcr sich für Wetter interessiert 
—  und wer thäte das nicht? —  Insbesondere auch Allen, die 
sich für Wetter interessiren müssen, empfehlen. Es beleuchtet den 
heutigen Stand der praktischen Witterungskunde, das System 
der sinoptischeu und lokalen Wetterprognose, und weist in dcr 
Vorführung dcr besonders letzterer dienenden Instrumente —  
die der Verfasser ob ihrer meteorologischen Bedeutung prüft — 
auf die M itte l hin, durch die matt „vom Einfachsten anfangend 
bis zur vollendeten 'Meisterschaft im Prognose,imachcn gelangen 
kann." M an erhält die Brochnre gegen 30 kr. in Marken beim 
Verfasser. Jeder sollte sie sich schicken lassen, da ihre Leetüre 
auch direkt Gewinn bringen kann, indem Manchem Winke ge­
geben sind, fast mühelos einen angenehmen Nebenverdienst zu 
erlangen,

E ^ l - n b r r i c h t e .

Weyer, 13. M ai. ( I u b i l ä u m s s t i f t u n g ) .  Die 
hiesige Marktcommune hat bett Beschluß gefaßt, anläßlich des 
fünfzigjährigen Regierungs-Jubiläums S r . 'Majestät des Kaisers 
eine Loyalitäts-Kundgebung in der Weise zum Ausdrucke zu 
bringen, daß aus dein Reservefonds dcr Sparcassc ein Betrag 
von 13.000 fl. für eine „Kaiser Franz Jofef-Jubilänins-S tif- 
nttig" gewidmet werde, deren Ertragnis am 2. December jeden 
Jahres an fünf vermute ober sehr hilfsbedürftige coinniunal- 
bercchtigte Bürger ober BürgerSfaunlien, die in der 'Marki­
ge, ncinde Weyer zuständig sind und ihren Wohnsitz haben, zur 
Lcrtheilung gelangt. D ie Verwaltung dieser S tiftung obliegt 
einzig und allein de,» jeweiligen Coinmnnalralh, dcr gehalten 
ist, das Ertragnis am 15. Octobcr jeden Jahres öffentlich be­
kanntzugeben, und sind Gesuche mit den etwaigen nöthigen Be­
legen bis längstens 15. November jeden Jahres bei der Eom- 
rnunal-Vvrstehnng einzubringen. —  Weilers werden 3000 fl. 
zur Anschaffung einer Glocke für die hiesige Pfarrkirche bestimmt, 
die den Namen „Kaiser Franz Josef-Jubiläums-Glocke" tragen 
soll und mit folgender Inschrift versehen w ird : „Z u r  Erinnerung 
an das 50jährige Regierungs-Jubiläum Kaiser Franz Josef 1. 
gewidmet von dcr Sparcassc der Marttcomimmc Weyer". Z u r 
Fiihrung des allerhöchsten Namens beider Stiftungen wird die 
alle.höchste Bewilligung S r . Majestät eingeholt werden.

I l lm e r f e ld ,  am 20. M a i 1898.
Kranzlschießcn am 13. M a i 1898.

12 Schlitzen, 650 Schüsse, 22 Blattschüsse.
Tiefschußbestc:

1. Herr Ulrich-Amstetten, 12'st. Xbl.
2. „  Hrdina Waidhofcn, 4 3 ' / 2 „
3. „  Schön Keniaten, 138 „
4. „  Czepek-Amstetten- 222 „

KreiSbcstc:
Meisterschützen: Herr Hrdina Waidhofen, 100 Kreise
Mittelschützen: „  Kroiß-Anistettcn, 61 „
Jungschützen: „  Wildncr-Auistcttcn, 47 „

Kranzlschießcn am 17. M a i 1898.
11 Schützen, 530 Schüsse, 8 Blattschüsse.

Tiefschußbeste:
1. Herr Ulrich-Amstetten, 54 Thl.
2. „  Karncr-Amslctten, 1241/2 „
3. „  Marx-Hausmenning, 150 „
4. „  Kroiß-Amstetten, 218'/g „

Kreisbeste:
Meisterschützen: Herr Ulrich-Amstetten, 89 Kreise
Mittelschützen: „  Karner Amstetten, 89 „
Jungschützen: „  Czepek-Amstetten, *50 „

Amstetten, am 18. SÜiai. ( V e r h a f t u n g  e i n e r  
K i n d e s  M ö r d e r i n  v o r  d c r  T r a u u n g . )  Am 12. d. M . 
sollte in Amstetten die Trauung dcr reichen Baucrstochter Josefa 
Fuchs m it einem gleichfalls reichen Bauernsohne stattfinden. Z ur 
größten Ueberraschnng dcr Einwohnerschaft erschienen im Hanse 
der B rau t am Vormittage zwei Gendarmen, die sich sofort in 
de» Garte» begaben und Nachgrabungen anstellten, bei welchen 
eine männliche Kindesleiche an den Tag gebracht wurde. Josefa 
Fuchs wurde verhaftet. D cr Anzeiger dürfte der Vater des 
todten Kindes sein, dcr von der Fuchs verschmäht worden war.

Amstetten, am 19. M a i. ( R e t t u n g  e i n e s  T o u ­
r i s t e n )  Der Eisendreher Joses Flach aus S teyr machte eilte 
Partie nach Neuzeug, bei welcher er über einen steilen Abhang 
in die felsige Tiefe stürzte. E r blieb mit seinen Kleidern an 
einem Strauche in einer Tiefe von zehn Metern zwischen Hummel 
und Erbe hängen. Auf seine Hilferufe eilte Gendarmerie-Wacht­
meister Kriechbauer herbei, der, nachdem er die S ituation über­
sehen habe, rasch Leute und Seile requirierte E r selbst ließ sich 
an dem Seile zu dem Verunglückten, dcr keine nctinenswerlhen 
Verletzungen erlitten hatte, hinab, band ihn fest und ließ sich 
dann sammt ihm in die Hohe ziehen.

Amstetten, 1 8 .'Mat. ( I n b i l ä u n i S - P r o c e s s i o n ) .  
Donnerstag vor Pfingsten, den 26. M a i, wird wie alljährig, 
von der Pfarrkirche Amstetten eine WallfahriSprocession nach 
'Maria Zell abgehen. D ie, wenn nicht besondere Hindernisse im 
Wege, vom hochwürdigen Herrn Eoopcrator Karl Schmögcr, 
sowie dcr Stadtniusikkapelle Amstetten unter persönlicher Leitung 
des Kapellmeisters Herrn Pctrowitz begleitet —  feierlicher als je 
seines hundertjährigen Bestandes sich gestalten wird. Ans An­
laß dessen wurden von dem gegenwärtigen Processionsführcr 
eigene Wallsahrtsbüchlcin verfaßt und herausgegeben und werden 
nächsten Sonntag, allen Sacrisleien dcr Nachbar«psarreicn um 
den Preis von lu  kr. zu erhalten sein.

U b b s ,  ( ' M o n s t r a n z e n - D i e b . )  Vor einiger Zeit 
hatte cm 'Mann in militärischer Kleidung eine werthvolle Mott* 
stranze bei einem hiesigen Goldarbeiter zum Verkaufe angeboten- 
Der Goldarbciter machte sogleich die Anzeige, worauf die Ver­
haftung durch die sehr umsichtige Einleitung dcr Verfolgung 
seitens des Herrn Wachtmeisters Joses Haselberger sowie des 
Herrn Führers Johann Sarnitzcr von rhbbs in Säusenstein 
erfolgte. Der Verhaftete wuroe nach S t. Pollen expediert.

5rreius, am 1 u. M a i. (R. ö. V o l k« b i l d u n g s v c r -  
ei n) .  Die diesjährige Jahres-Haupt-Vcrsainmlung wird Sam ­
stag den 4. und Sonntag den 5. J u n i 1898 in Krems statt­
finden. D cr Verlauf des n. o. Volksbildungs-Tages, dcr all­
jährlich von dcr steigenden Bedeutung des Volksbildungsvereincs 
Zeugnis gab, wird heuer im Jubiläunisjahrc umso glänzender [

werben, als einerseits die bekannte Gastfreundschaft der herrlich 
gelegenen Stab* Krems, anderseits die bereits jetzt ans allen 
Theilen des Landes zugesagte Theilnahme von Mitgliedern hier­
für bürgen."

M clk , 18. M a i. Am Donnerstag, den 5. d. M . fand 
in Melk die Frühjahrshauptversammlung des Melker Lchrerver- 
eincs statt. Derselben wohnten lp g r  k. k. Bezirkshauptmann S . 
G raf Cassis und der hochw. Prälat des Stiftes, Abt Carl als 
Gäste an. Nach Begrüßung durch den Obmann des Vereines, 
Erstattung dcr Rechenschaftsberichte der Bereinsleitung, ergriff 
der als Lehrer- und Schulfreund bestens bekannte hochw. Herr 
Schulrath und Gyninasialdirector Hermann Ulbiich das W ort 
zu seinem Vortrage: „D e r Weg von der Volksschule in die 
Mittelschule". Der Vortragende hatte sich die Aufgabe gestellt, 
die Thatsache zu erklären, wieso viele Schüler dcr Volksschule 
bei dcr Anfnahmsprüfung in die Mittelschule nicht entsprechen. 
Auf Grund eines reichen 'Materiales ans de» gesetzlichen V or­
schriften und den aprobiertcn Lehrbüchern für die Volksschule 
kam dcr Vortragende nach mehr als einstündiger Rede zu dem 
Schluße, daß ein Schüler aus dein 4. Schuljahre u n b e d i n g t  
der privaten Nachhilfe bedarf, aus dein 5. Schuljahre dieselbe 
aber nur in besonders günstigen Fällen einkehren kann, da das 
Ziel dcr Volksschule ein ganz anderes, a l l g e m e i n e s  ist, 
während die Mittelschule ein b e s o n d e r e s  hat. Nach de» 
eigenen Worten des Herrn Vortragende» ist dcr Vorwurf, die 
Volksschule leiste zu wenig, vollständig grundlos. Stürmische 
Heiterkeit erregte die humorvoll geschilderte Scene zwischen dem 
Prüfenden und dem Aufnahmsbewerbcr, aus der hervorgicng, 
daß sich in den meisten Fällen trotz dcr thatsächlichen Kenntnisse 
des Schülers einerseits und dem guten W illen des Prüfenden 
andererseits, beide nicht verständigen können, was in vielen Fällen 
ein negatives Resultat herbeiführt.

Herr Havel, Ruprechtshofen, erstattete sein Referat über 
die „geheime Qnalification", Herr Poppe, Mank, einen Vortrag 
„Uhlaiib". Beiden Referenten wurde reichlicher Beifa ll gezollt.

Rach Schluß der Versammlung vergnügte sich der größte 
Theil dcr Anwesenden im Restaurationssaalc auf die angenehmste 
Weise, bis dcr hereinbrechende Abend zur Heimkehr mahnte.

(R .-O e ), am 20. M a i 1898. Vorige Woche 
fand auf Grund dcr von dcr hohen n.-ö. Statthalterei ge­
nehmigten geänderten Statuten die Ncuconstituierung des V or­
standes dcr hiesigen Sparcassc statt. D er Guncindeausschnß 
wählte die Herren R. Weiß Kaufmann, I .  Aigner, Bürger­
meister, I .  E. H ö llrig l, Dechant, D r. I .  Jonal, Advocat, 
sowie die Grundbesitzer S turm , Perndl und Kreismayr zu 
Ditectionsmil gliedern. Dieselben wählten Herrn R. Weiß zun, 
Vorsitzenden des Direktoriums:

Enns, am 18. M ai. 1898 ( K a i s e  r j  n b i l ä  n m s.« 
S c h i e ß e n )  Am 30., 31. M a i, 1., 2. und 3. J u n i d. I .  
findet das Kaifcrjubiläuinsfest- und Freischießen in Enns dcr 
k. k. priv. Ennfcr Schützcngesellschaft statt. Sehr viele Ehren­
preise sind bereits hiezu gewidmet worden. Auf dcr Jnventions- 
schcibe beträgt der Schuß 10 kr. Lcggeld. 100 Schwarzschüsse 
Beschränkung. D ie Einlagen werden auf die Kreise vertheilt und 
die Beste aus der Schützcnlade gegeben mit dcr Bedingung 40 
Schüsse zu machen. Ans dcr Jubiläunisscheibe ist per Schuß 
K t kr. Lcggeld ohne Hebgcld. Auf diese Scheibe kommen die 
gewidmeten Ehrenpreise zur Vertheiiung und ist die Schußzahl 
unbeschränkt. Bedingung jedoch 30 Schüsse zu machen. Auf jeder 
Schcibengattnng kann ein Schütze nur ein Best gewinnen. Stand- 
gebühr 1 fl. und kommen vom Werthe der Beste 5 Percent für 
den Schreiber und Zieler in Abzug.

H ö rih  im Böhmerwalde, 20 M a i. (P  a s s i o n s- 
s p i e  l). Pfingstmontag den 30. 'Mai findet die erste Aufführung 
des Passionsspieles statt. D ie Hauptprobe machte einen sehr 
gute» Eindruck, namentlich die Hinzuziehung dcr neuen Stellen 
aus dem Osterspicle. D cr Kartenverkauf hat am 15. M a i be­
gonnen. Beschreibende Prospekte versendet kostenfrei das Ge­
meinde-Amt Horitz im Böhmcrwald- und L. E. Hanfeu's Buch­
handlung in Budweis.

Verschiedenes.
— E in  römisches Grab. Aus Enns wird berichtet: 

I n  der Nähe des ehemalige» römischen StandlagerS wurde 
dieser Tage wieder ein römisches Grab aufgedeckt. I n  demselben 
fand sich ein weibliches Skelett und neben diesem ein leider zer­
brochenes urnenformiges Gefäß und eine Silbermünze, mit dem 
Bildnisse dcS Kaisers Antonius P ius (138— 161).

— Schlechte Aussichten. A ls ein böser Prophet 
für die Reisezeit erweist sich dcr Wettermacher Rudolf Falb in 
seinem soeben erschienen Halbjahrskalcnder. Von Juli-Anfang 
bis September-Ende, also in der Zeit, die man als Raisefai 
son zu bezeichnen pflegt, prophezeit Falb das Aergste. Vom J u li 
schreibt er, daß sich dieser M onat durch zahlreiche Gewitter und 
reichlichem Regen kennzeichne. D ie Tagesgruppen m it 'Nieder­
schlügen rücken so nahe an einander, und die Zwischenzeiten 
schönen Wetters feien so kurz, daß eine allgemeine Gliederung 
ausgeschlossen sei. Dementsprechend gestalte sich auch der Verlauf 
der Temperaturschwankung.n sehr gleichförmig. Infolge dcr zuist- 
reichen Niederschlüge bleibe es im Ganzen knhl. Nicht viel besser 
hat cs der Himmel nach der 'Meinung Falbs mit dem August 
vor. Hier heißt die 'parole „Landregen und Gewitter." Nieder­
schlüge und anhauender Regen sollen die S ignatur des erste» 
D ritte ls  sei», das zweite D ritte l bringt erheblichen Rückgang 
der Temperatur zunächst mit bedeutendem Landregen, die dann 
durch Gewitter abgelöst werden. Dieser Termin wird am Schlüsse 
auch den Hochtouristen gefährlich durch Neuschnee. D as letzte
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drittel sci Anfangs fast und später auffällig warm. Auch hier 
>crdcn die Landregen durch Gewitter abgelöst. Für den Septem- 
rr hat Falb sogar schon Schuccfüllc in petto. D ie Temperatur 
all in den ersten 2 D ritte ln  des Atonales auffallend kühl 
leiben und überreicher Regen diese Periode zieren. In t  letzten 
drittel bleibe dann der Rege» ans, aber dafür stellen sich „zahl- 
cichc Gewitter" ein Aber cs fehlen glücklicherweise auch „bessere" 
Propheten nicht. S o  hat die Leitung der diesjährigen Wiener 
kubilänms-Ausstcllnng sich bei anderen hervorragenden Mcteoro- 
tgeu Raths erholt und hat von ihre» Gewährsmännern die 
ernhi'gendstcn Versicherungen erhalte». Hoffentlich behalten diese 
tccht. —

—  Unsere neuen gezogenen Geschütze besitzen 
ne ungeheure Treffsicherheit. Wcrin in früheren Zeiten Geschosse 
ns zwei mit gleichem Steigungswinkel eingestellten Geschützen 
bgefeuert oft 20— 30 Schritt von einander einschlugen, so darf 
cutc ei» gutes Geschütz, wenn richtig visirt ist, nie sein Ziel 
erschien. Um aber die richtige Elevation der Geschütze zu bc- 
innncii, lim § man die Entfernung des zu visirenden Objectes

; täglichst genau feststellen können. Dieser Punkt ist von ganz be 
inderer Wichtigkeit bei modernen Seegefechten. Wenn man sich 
üher damit begnügte durch Bersnchsschüsse allmählich die rich 
ge Elevation zit finden, muß man heute derartige Zeit: und 
Geldverluste nach Kräften vermeiden und dafür Sorge tragen, 
ist jedes dieser theuren Geschosse auch seine Wirkung thut. Run 
ißt sich auch die Entfernung eines Punktes, wenn man von 
idcii Enden einer geraden Linie von bestimmter Läng' den Punkt 
stielst Fernrohren visirt, durch die Winkel, welche die Teies- 
'Pc m it der Gerade» bilden, auf trigonometrischen Wege be 
iminen. W ill man aber diese Methode zur Abschätzung der Ent­
mutig eines feindliche» Kriegsschiffes verwenden, so dürfte cs 
>r Anstellung der erforderlichen Berechnungen an der nöthigen 
eit fehlen, zumal da die Schiffe stets ihre Stellung verändern, 
tan hat sich daher schon seit längerer Zeit bemüht, einen guten 
itomatischen Distanzmesser herzustellen und dürfte derjenige 
s amerikanischen Lieutenants zur See Fiske wohl als der 
ollkommenste zu betrachten sei». D ie mit Onadranten versehenen 
eleskope sind in horizontaler Ebene drehbar und derart in einen 
eetrischen S trom  eingeschaltet, daß bei Drehung derselbe» der 
eiger eines kleinen Galvanometers bethätigt wird. Da nun die 
Sinket, welche die Teleskope mit der Geraden bilden, in direcler 
eziehung z» der gesuchten Entfernung stehen, so kann letztere 
ich den Zeiger direct auf einem Zifferblatt angezeigt werden, 
in derartiges Zifferblatt ist aber in der Nähe der verschiedenen 
eschütze plaeirt, so6aß der commandierende Officier, sobald nur 
: mit den Teleskopen beschäftigten Soldaten genau visircn, vor 
«cm Schuß den Kanoniren die genaue Distanz angeben kann.

W a s  kostet ein Seims: ans einem schweren 
lkarineqeschntz? Dies ist eine Frage, welche die „U nited 
lvice Uii’isftte" auswirft und mit der A n tw o rt: „E in  mäßiges 
MeSeinkomnien" erwidert. Der Beweis wird durch Aufstellung 
r nachstehenden Berechnung geführt. Geschoß, Pulver und 
irdische des 1lO-Tonneugeschosses losten 3060 A ia rk ; nämlich 
KJ Pfund Pulver 1400, das 1800 Pfund schwere Geschoß 
>00, Seide für die Kartusche (SO Mark. Dazu kommt Ab 
tznng des Geschützes, welches »ach 95 Schüssen ganz im 
auchbar ist. D a  dasselbe 330,0: )0 M ark g kostet hat, so be 
igt die Abiintznng für jeden Schuß rund 347c) Mark, wodurch 
h für die Gesammtkosten eines Schusses der Betrag von 
.35 A in if  ergcht. Beim 67 Tonnengeschiitz, dessen Herstellung 
10.000 Aiark erfordert, und welches nach 127 Schüssen un 
auchbar wird, kostet jeder Schuß 3630 Mark, beim 4.) Ton- 
u-Geschütz, welches 126.000 M ark kostet und ein Geschütz- 
ic» von 150 Schüssen hat, kostet er 1960 Mark.

— D ie Fahrradsteuer. D as Organ des Deutschen 
uiren-Elnb (A. R .U l.), „D a s  Fahrrad", bringt in seiner 
aesten Nummer'folgendes amüsante Gedichtchen:

I m  Landtag ist's nicht recht geheuer,
Da spnkl's von einer Radfahrstener, 
lind dieses Grand-Gedankens Träger 
I s t  einer, der heißt D r . Jäger.

E r schimpft wie einst Savonarola!
Den Lupus soll der Teifi hola!
Und weil das Rad ein Luxus sei,
Sei's künftig nicht mehr steuerfrei.

Wenn alles nun, was Luxus ist,
Rach Recht besteuert werden müßt',
Is t solch ein Volksvertreter doch 
B i e l  z u g e r i n g  b e s t e u e r t  noch!

—  D a s  Ende eines Tigerjäqers. Ein Engländer 
mens Walter Brock, Ingenieur an der Lüd-Mahratta-Eisen- 
in in Indien, hat auf gräßliche Weife seinen Tod gefunden.
ist das Opfer seiner Leidenschaft als Tigerjäger geworden, 

hdem er unzählige Male bei Ausübung dieses gefährlichen 
iwt« Glück gehabt hat und bereits eine große Sammlung 
chtiger Häute besaß, die sämmtlich von Tigern herrührten, die 
eigenhändig erlegt zu haben sich rühmen durfte. Der Mann 
te die Absicht gehabt, in allernächster Zeit nach England zn- 
kzukehren. E r wollte vorher nur noch einmal seinem^Liebliugs- 
gmigen nachgehe», um, wenn möglich, nach einem Tiger den 
raus zu machen. Zufällig erhielt er bald darauf die M it ­
tung, daß eines dieser blutdürstigen Thiere seinen eigenen 
teilt unsicher machte, und schnell entschlossen begab jisii der 
ne Jäger mit zwei anderen Sportliebhabern in die i  sehnn 
i, um dem furchtbaren Raubthier auf die L>pur zu kommen, 
m entdeckte seine Fährte auch nach kurzer Zeit und Brock 

zu seiner Freude, daß es ein ganz besonders großes und 
chtig gezeichnetes Exemplar war. Der erste Schuß aus feinem 
vehr traf bereits, aber nicht tödtlich; der anscheinend schwer 
uundctc Tiger schleppte sich fort und verschwand im i  »ficht. 
. Brock folgte der Fährte des Thieres, ohne darauf zu achten, 
seine Jagdgenossen auch in seiner Nähe blieben. I n  einiger 
fernung erblickte er endlich den angeschossenen Dger ausge-

________„B ote von der M bs."
streckt am Bode» liegen. E r eilte näher und warf zuerst vor 
sichtshalbcr einen Stein nach dem wie leblos daliegenden Körper. 
Was nun folgte, war das Werk eines Augenblicks. Das Thier 
sprang auf und stürzte sich auf den unglücklichen Jäger, ehe 
dieser noch sein Gewehr anlegen konnte. Der rechte Arm des 
Mannes wurde in dein furchtbaren Zweikampf entsetzlich zcr 
fleischt und sein Kopf buchstäblich skalpirt. D ie aus die Hilfe 
rufe hcrzucilcnden Shikarries verscheuchten den wüthenden Tiger 
endlich, der sich wieder in das Dickicht flüchtete, wo er am 
nächsten Tage todt aufgefunden wurde. M r. Brock, der trotz 
seiner gräßlichen Wunden noch einen Weg von zwei englischen 
'Meilen zurücklegte, starb nach 24 Stunden im Hospital.

Der Dieb als Gentleman. Vor einigen Tagen 
hatte in London eine Lehrerin, M iß  Reavc, die ihr Gehalt ein- 
kassirt hatte, die Hälfte desselben, fünf Pfund Sterling, in einen 
B rie f gelegt, um sie der M utter zu senden. Den B rie f hatte 
sie verschlossen, aber keine Adresse aufs Kontiert geschrieben und 
ihn so ins Portemonnaie gesteckt. Eine Stunde später hatte ihr 
ein Taschendieb das Portcmonnai gestohlen. Verzweifelt lief sie 
nach dem nächsten Polizeiburcau, wo man sic mit einigen leeren, 
tröstenden Redensarten abfand. A ls sie nach Hause zurückgekehrt 
war, fand sic dort zu ihrer Ucberraschung ein kleines Packet 
vor, welches ein Unbekannter dort abgegeben hatte. Das Packet 
enthielt das Kontiert mit den fünf Pfund Sterling, das nicht 
geöffnet war, verschiedene andere Papiere und folgendes Schreiben : 

„Liebes F räule in!"
M ein Gewerbe hat mich genöthigt, m ir soeben I h r  P or­

temonnaie anzueignen, in welchem ich mit einer Summe von 60 
Shilling, die ich behalte, einige Papiere inik Ih re r  Adresse finde. 
Ich  möchte Ihnen vor allem das beiliegende unbeschriebenem 
Kontiert zurückerstatten, welches mir meine Diskretion zu öffnen 
verbietet. Wenn eine junge Dame so mit einem unbeschriebenen 
Kontiert hermnfpazicrt, so muß dieses einen Liebesbrief enthalten 
und die Absendern» einen günstigen Augenblick abwarten, um 
ungesehen darauf die Adresse ihres Anbeters schreiben zu können. 
Ich  w ill Ih ren  Liebhaber nicht der hübschen Sachen und der 
Küsse berauben, den S ic fü r ihn bestimmt haben, und cs be­
trübt wich schon allzu sehr, die Absenkung dieses B ille t doux 
verzögert zu haben Seien S ic  glücklich, liebes Fräulein, mit 
dem, den S ic  sich erwählt haben und genehmigen S ie die Ver­
sicherung der vorzüglichen Hochachtung Ih re s  ergebenen D ieners.

— Ueber einen entsetzlichen Raubmord, dem 
eine ganze Familie zum Opfer gefallen ist, wird ans Warschau 
telegraphisch gemeldet: I n  der Reicht zum 17. d. M . fand 
man auf der an der Weichselbahn gelegene» S ta tion M a ltin  
den Bahnhoskassircr, dessen Ehefrau und zwei Töchter ermordet 
vor, während der Sohn schwer verwundet dalag. D ie Stationen 
fasse, in welcher nur ein kleiner Betrag enthalten gewesen sein
kaun, ist geraubt. Von den Thätern seht jede «pur.

Sind  Knaben oderMädciien kvstspiclnfcr! 
Dies ist eine Fragt, die für die 'Mittelklasse der Bevölkerung 
von Bedeutung ist. I n  der Mittelklasse bekommt ein Knabe, so 
bald er schulfähig ist, seinen Unterricht in einer Anstalt, die fielt 
m it den Geldmitteln feines Vaters verträgt. T ritt er in ein 
Geschäft ein, so bekommt er mich einige» Jahren bereits ein
Gehalt, das die Ausgaben siir ihn zum größeren Theile deckt.
M it  cm- oder zweinndzwnnzig Jahren steht solch ein junger 
Mensch zumeist auf eigenen Fußen und hat vielleicht m ir während 
der Schulzeit dem Vater au Taschengeld mehr gekostet als das 
Mädchen.

Während der Schulzeit belaufen sich die Kosten für das 
Mädchen auf ziemlich gleiche Höhe, dennoch aber sind die Sorge» 
für das Mädchen und seine Erhaltnngskostcn größer, weitn cs 
nicht durch ein besonderes Talent in die Lage kommt, selbst zu 
verdienen. W ill be  Vater seiner jungen Dame nicht, daß sie 
ihre Dienste um den geringen Leold der für sie erreichbaren, 
von der Eoncurrenz stark beschlagnahmten Scllungcn anbietet, 
so hat er die Kosten für ihre Kleidung, Rechnn») und sonstigen 
Lebensbedürfnisse weiter zu tragen, bis das immer seltener wer­
dende Los der Verheiratung ihr zu Theil wird. Heiratet sic 
keinen wohlhabenden, so muß der Vater immer wieder herhalten, 
und heiratet sic nicht, so deute» die Eltern mit tiefer Sorge 
an eine alternde Tochter, die nicht im Stande ist, sich selber zu 
erhalten.

— Zu den Leiden der H ausfrau  und zwar 
nicht zu den kleinsten gehört im Sommer das Kochen, denn 
alle bisher gebräuchliche» Kochapparate besitze» den llebclstand, 
einen beträchtlichen Theil der Wärme an ihre Umgebung abzu 
geben. Gänzlich zu beseitigen ist dieser Uebclsland nur m it Hilfe 
der Electricität. Vielen Hausfrauen könnten die Unannehmlich­
keiten des Kochens erspart werden, wenn cS allgemeiner bekannt 
wäre, daß die Fortschritte, welche seit einiger Zeit in clcetrischcn 
Koch- und Heizapparaten gemacht wurden, dieselben für den 
Hausgebrauch vollkommen brauchbar machen. Namentlich gilt 
dies von den seit einiger Zeit durch die chcmisch-elcctrischc Fabrik 
„Prometheus", G. m. b. H., Frankfurt a. M . Bockcnhcim, in 
de» Handel gebrachten Apparaten dieser Art. Diese können, wie 
w ir einer uns zugegangenen Mittheilung des Patent- und tech­
nischen Bureaus von Richard Luders in Görlitz entnehmen, 
schon bei den Berliner Electricitätspreiscn mit Vortheil ver­
wendet werden. Zieht man dabei noch die außerordentliche Be­
quemlichkeit, Sauberkeit und Schnelligkeit des Kochens in Be 
tracht, so empfiehlt sich das Kochen mit Hilfe der Electricität 
von selbst. Je mehr sich dasselbe einführt, desto billiger werden 
auch die Werke den S trom  fitr diesen Zweck abgeben können 
und in absehbarer Zeit wird man „clcrtriseh" ebenso billig 
kochen, wie mit Kohlen.

— E in  künstlicher M v u d  dürfte den Lesern kaum 
als etwas RcueS erscheine», denn zweifellos ist ihnen ein solcher 
bereits von der Bühne her bekannt. Es handelt sich hier aber 
nicht um den bekannten Theatermond, dessen Thätigkeit ebenso 
wenig ernst zu nehmen ist, wie die seiner mitwirkenden mensch­
lichen Collcg.n aus der Bühne, sondern um eilte Nachbildung
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des Mondes im kleinen zu Bcleuchtungszwecken. Natürlich sind 
cs wieder die Amerikaner, die uns mit diesem leuchtenden Be i­
spiele vorangehen. —  Bei der neu erbauten Columbia-Univer­
sität zu New Aork handelte cs sich darum, das Innere der 
großen Kuppel des Bibliothek-Gebäudes zweckmäßig zu erhellen. 
Das Centrum dieses Gebäudes bildet nämlich die Lesehalle, deren 
Höhe sich durch sämmtliche Stockwerke erstreckt und welche oben 
durch die genannte Kuppel abgedeckt ist. I n  der Höhe der ver­
schiedenen Etagen ist die Halle im Innern  von Säulcngallerien 
umgeben, in welche die verschiedenen Corridore einmünden, 
während im Partcrrcraume die Lcsctische kreisförmig angeordnet 
sind. D ie Tische sind in gewohnter Weise durch elektrische Glüh­
lampen erhellt. Um nun die Kuppel derart zu beleuchten, daß 
zwar die architcctonischcn Einzelheiten vollends zur Geltung 
kommen, die Leser jedoch nicht geblendet werden, hat man im 
Centrum der Kuppel einen künstlichen Mond aufgehangen. D er­
selbe besteht aus einer Holzkugel von 7 Fuß Durchmesser und 
glatter Oberfläche. D ie Kugel wird von 8 auf der obersten 
Galtcrie angeordneten clcctrischen Scheinwerfern gleichmäßig be- 
bclenchtct. Diese Apparate sind derart eingerichtet, daß der 
Schein voll nnd ganz von der Kugel ausgenommen wird, welche 
dadurch einen mondähnlichcn Glanz erhält und dessen Wider­
schein die oberen Räume der Halle als von mildem Vollmond- 
lichte erfüllt, erscheinen läßt. - (Mitgetheilt vom Patent- und 
technischen Bureau G. Brandt, B erlin  S . W., Höchste. 4.

- Für Kartenspielen dürfte eine Neuheit Interesse 
haben, welche vor kurzem Karl Hustedt juu. in Diepholz (P ro­
vinz Hannover) gesetzlich geschützt erhielt. Es ist dies eine ein­
fache Vorrichtung zum Halten der Karten während des Spieles. 
Wie w ir einer uns zugegangenen Mittheilung des Patent- nnd 
technischen Bureaus von Richard Lüdcrs in Görlitz entnehmen, 
besteht dieselbe im wesentlichen aus zwei couccntrisch zueinander 
angeordneten Kreissegmenten verschiedener Größe, welche mit 
Handgriff versehen sind. D as größere der beiden Segmente 
dient als Unterlage für die Karten, welche gegen dasselbe ver­
mittelst am kleineren Segment befestigter Federn angedrückt und 
so festgehalten werden. Diese Haltcfedern sind an ihrem freien 
Ende mit weichen Ballen versehen, welche so geformt sind, daß 
sie nicht nur ein leichtes Einstecken der gesammten Karten zu­
gleich, sondern auch ein bequemes Umstecken derselben gestatten. 
Das Halten des Kartenhalters ist vollständig zwanglos und 
entspricht dem natürlichen Halten der Karten m it der Hand, 
weshalb diese Neuheit vielen Spielern, namentlich Damen hoch­
willkommen sein durfte.

Die Dame mit dem Todtenkopf.
Historischer Roma» von E. H. v. T> e t  e » r o t h.

I.

Die von Frankfurt a. d. Oder kommende Post hatte in 
dem kleinen Städtchen M . M ittagrast gemacht, die „Schwager" 
—  so nannte man schon damals, zu Anfang der Zwanziger- 
Jahrc, die Postillone - -  bliesen ins Horn und die leichteren 
Beichaiscn fuhren, dem schwerfälligen großen Postwagen voran, 
in der Richtung auf Berlin weiter.

D a  Hauptwagen war in seinem Innern von 6 Personen 
besetzt gewesen, als man in M . gehalten, um das Mittagsmahl 
einzunehmen; beim Wicdcrcinstcigen nahm ein Herr, welcher 
vorn im Coup» gesessen hatte, den Platz einer älteren Dame 
ein, während der Condnctcur diese zum Coups führte. D a die 
Plätze im Coups die gesuchtesten waren, so mußte man den
Herrn, der mit der alten Dame getauscht hatte, für sehr artig
halten, und das umsomehr, als derselbe beim Einsteigen in das
Innere des Wagens die eben angebrannte kleine Tabakspfeife 
ausgehen lassen mußte. Das Rauche» im Wagen war nur er­
laubt, wenn alle Mitreisenden es gestatteten; es wurde dem 
Reucingesliegcnen aber gesagt, daß die junge Dame, welche in 
der rechten Ecke des Wagens saß, sich das Rauchen verbeten habe.

Wenn der hinzukommende Passagier etwa gehofft hatte, 
für seine Artigkeit gegen eine ältere Dame die Belohnung zu 
erhalten, daß eine jüngere und sehr hübsche Reisende ihm Ge­
legenheit zu angenehmer Unterhaltung bieten werde, so täuschte 
er sich. Abgesehen davon, daß sein Platz in der linken Ecke des 
Wagens war und zwischen ihm und der schönen Reisenden ein 
Herr saß, welcher sich zu einem Rachmitlagsschläfchen einrichtete, 
hegte die junge Dame dem Anscheine nach ein besonderes I n ­
teresse für die ziemlich langweilige Landschaft: sie hatte sich
ganz dem Wagensenstcr zugewendet, und er war nicht einmal 
imstande, die Linien ihres edlen P rofils  zu studieren.

D er Fremde besaß in seinem Aeußeren freilich auch wenig 
Verlockendes, was eine junge Dame hatte besonders begierig 
machen tonnen, seine Bekanntschaft zu suchen. Seine Kleidung 
verrieth zwar, daß er den bevorzugten Ständen angehöre nnd 
daß ihm persönliche Eitelkeit nicht fehle, aber er hatte reichliches 
Haar, und das süße verbindliche Lächeln, m it dem er beim E in­
steigen die Insassen des Wagens begrüßte, verlieh dem Gesichte 
keine Wärme, sein Blick hatte etwas Lauerndes, besonders wenn 
er auf de» jungen M ann fiel, welcher der hübschen Reisenden 
gegenüber saß.

D ie beiden letzten Insassen des Wagens waren Studenten, 
welche sich über den berühmten Johann Friedrich Diffc,ibach, 
der sich neuerdings als Chirurg in B erlin  niedergelassen, unter­
hielten und ihre anatomischen Kenntnisse bei Besprechung einer 
Operation dieses Arztes bekundeten. S ie sprachen dabei gelegent­
lich auch von einer russischen Fürstin, welche Diffcnbach als 
deren Hausarzt nach Paris begleitet habe; sic hielten sich aber 
bei dieser Abschweifung mm ihrem gelehrten Thema wohl nur 
deshalb an, weil sie bemerkt, daß die hübsche Dame im Wagen 
beim Klange des Nomens der Fürstin aufgehorcht hatte.

Die junge Dame hatte während der Reise nur wenig ge­
redet ; ihre Sprache verrieth dann einen scharfen polnischen Ac­
cent. Sie besaß auch in Haltung und Bewegungen die graziöse
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Anmuth der Polinnen, ihr lebhaftes Auge lngtc, seit der Wagen 
wieder in Bewegung war, zuweilen verstohlen nach ihrem vis- 
a-vis, als wünsche sic demselben etwas mitzutheilen, wage das 
aber nicht.

Der junge Alaun, dem diese Aufmerksamkeit zuthcil 
wurde, hätte sich gewiß geschmeichelt und beglückt gefühlt, wenn 
er sic bemerkt hätte; aber er hatte auf dem weilen Wege von 
Frankfurt nach M . wiederholt den Versuch gemacht, durch Ga­
lanterien und Anknüpfen eines Gespräches sich der schonen Rei­
senden zu nähern, worauf sic jedesmal freundlich, aber doch in 
einer Weise zurückhaltend geantwortet hatte, daß er wohl fühlte, 
sie wolle keine Bekanntschaft machen. Auch war cs ihm nicht 
entgangen, daß sic heute morgen den Schleier über ihr Antlitz 
gezogen, weil er sich zu dreist in ihren Anblick vertieft.

G e o r g  v. T r o t a  —  so hieß der junge Mann — 
war über diese Zurechtweisung errathet, hatte aber durch sein 
ferneres Verhalten der Dame gezeigt, daß er ihren Willen re­
spektiere und sich zu den Studenten gewendet, um jene auch 
nicht etwa durch Blicke zu belästigen, E r hatte mit den jungen 
lauten über seine eigene Studentenzeit geplaudert, in welcher die 
neuerdings so scharf verpönte Burschenschaft noch nicht verboten 
gewesen war und man noch nicht die Studenten m it den schärf­
sten Strafen belegt hatte, welche mit Vater Arndt und Vater 
Jahn für ein einiges Deutschland und eine freie Verfassung 
schwärmten.

Trota hatte sich jetzt in die Ecke gelehnt, das medicinische 
Thema, welches die Studenten erörterten, besaß lein Interesse 
für ihn, aber der neue Gast im Wagen schien ein Gespräch mit 
ihm anknüpfen zu wolle», und ward dabei nur durch die Unter­
haltung gestört, welche die Studenten immer lebhafter führten. 
Trota beantwortete die glcichgiliigen Fragen, ohne daß cö zu 
einer ordentlichen Unterhaltung kam.

So bemerkte er cs denn auch nicht, daß die junge Dame 
ihn mit steigender Unruhe fixierte, bis sie endlich ihr Taschentuch 
fallen ließ und sich bückte, dasselbe aufzuheben.

Trota beeilte sich, ihr zuvorzutommcn. Da flüsterte sic 
ihm, als ihre Wangen beim gegenseitigen Bücken sich beinahe 
berührten, die Worte zu: „Vorsicht —  keine P o litik !"

D ie Reaction war damals in ihrer schönsten Blüte und 
überall witterte man demagogische Umtriebe. Seit der Student 
Sand den russischen StaatSrath Kotzebue erdolcht, fahndete die 
Polizei allerorts auf vermeintliche Verschwörer, in den schwär­
merischen Phantasien unerfahrener deutscher Jungtmge sah man 
ein gefährliches G ift für die Ruhe Europa'S, man schleppte 
aus Dresden Studenten gefangen »ach Schloß Kopnick bei 
Berlin, weil man argwohnte, sie hätten die verpönte Burschen­
schaft erneuern wolle». D ie freisinnigen Männer, wie Humboldt, 
Boyen, Bcyme, Grolman und andere hatte man aus ihren 
hohen Stellungen entlassen, der Minister Stein war längst be­
seitigt, das Spioniersysicm des Fürsten Metternich wurde mehr 
oder minder in allen Gauen Deutschlands adoptiert.

Georg v. Trota halle vorher mit den Studenten freisin­
niger gesprochen, als er das wohl anderswo gewagt haben würde, 
jetzt warnte ihn die junge Dame vermuthlich in Bezug auf den 
neu eingestiegenen Fremden zur Vorsicht.

Das B lu t schoß dem jungen Manne ins Antlitz. Die 
Dame, welche sich ihm bisher unnahbar gezeigt und von der 
er glaubte, daß seine Zudringlichkeit ihr lästig gewesen, bewies 
ihm nicht nur Interesse, sondern gab ihm auch einen Beweis 
des Vertrauens, denn sic konnte ihn nicht warnen, ohne dabei 
vorauszusetzen, daß er das Kundgeben ihres Interesses für ihn 
nicht mißbrauchen werde.

Er dankte der Dame nur durch einen Blick, der eine leise 
Röthe auf ihre Wangen rief und sie fühlen ließ, wie warm er 
ihr Wohlwollen empfinde. Hatte sie cs bis dahin vorsichtig ver­
mieden, im Postwagen eine nur fluchtige Bekanntschaft anzu­
knüpfen, so machte dieser Moment ihr Bemühen zuschanden, der 
Bann war gebrochen für jenen magnetischen Zauber, welcher 
die Herzen zusammenfuhrt.

D ie Schone lehnte sich in die Ecke des Wagens und 
schloß das Auge, als wolle sie schlafen. Es war damit Trota 
deutlich genug gesagt, sie wünsche auch jetzt keine weitere An 
Näherung, aber sie glaubte es wohl selber nicht, daß die Sehn­
sucht, die ihr aus seinen Äugen enlgcgenstrahlle, so leicht ein­
zuschüchtern sein werde.

Trota erklärte sich denn auch ihr zurückhaltendes Wesen 
durch die Annahme, daß die Rahe des rothhaarigen Herrn sie 
schon geniert habe, als derselbe noch seinen Platz im Eoupe ge­
habt, daß sie der ganzen Reisegesellschaft gegenüber eine strenge 
Zurückhaltung bewahrt, um Jenem keine Gelegenheit zu bieten, 
mit ihr ein Gespräch anzuknüpfen. Bei einer lange Dauernden 
Reise im Postwagen war es fast auffällig, daß eine junge Dame 
sich völlig schweigsam verhielt; denn abgesehen davon, daß sie 
sich langweilen mußte, konnte sie da um so weniger auf die 
Galanterien und Rücksichten rechnen, welche da, wo Jeder kaum 
für sich selber genügende Bequemlichkeiten findet, für eine allein 
reisende Dame von doppeltem Werte sind. I n  den Post Passagier- 
stuben, wo die Reisenden des Hanplwagens und der Beichaifen 
gemeinsam die Erfrischungen einnehmen, für deren Genuß ihnen 
nur eine kurz bemessene Zeit geboten wird, kommt derjenige am 
besten weg, der am schnellsten zugreift; >m Wagen selber nimmt 
man auf den, der gemüthlich mir uns plaudert, lieber Rücksicht, 
als auf Jemand, der sich für uns unnahbar hält.

Die junge Dame sah aber nicht so aus, als ob sie zu 
hochmülhig sei, um die Mitreisenden ihrer Beachtung werk zu 
halten. I h r  lebhaftes Auge verrieth, daß sie nicht zu den stum­
men, ernsten, theilnahmslosen Raiuren gehöre, und wenn es 
daher Trota vorhin verletzt hatte, daß sic seine Galanterien ab­
gelehnt und jeder Unterhaltung ausgewichcn, so erhielt jetzt das 
Interesse, das sie so überraschend für ihn gezeigt, einen dop­
pelten Reiz.

Der rothhaarige Herr mußte es wohl bemerkt haben, daß 
zwischen Trota und seinem vis-a-vis etwas Besonderes vorge»

fallen sei, vielleicht verrieth er gar, was die Dame dein jungen 
Manne gesagt, denn der Blick, den er jetzt auf Trota heftete, 
hatte etwas Stcchcndos--

„ M i r  war cs vorhin", sagte er, einen Moment benutzend, 
wo im Gespräche der Studenten eine Stockung eingetreten war, 
„a ls  wurde hier im Wagen vom Feste auf da' Wartburg ge­
sprochen, Ich habe m it der alten Dame den Platz getauscht, 
inn an der Unterhaltung thcilznnchmen; ich höre gern etwas 
von dem frohen Bursche,Neben, das man jetzt so arg verpönt hat",

„D e r Herr erzählte davon", »ersetzte ein Student, indem 
er ans Trota wies,

„S ic  haben also von dem schäumenden Kelch genossen?" 
fragte der Rothhaarige, Trota anredend. „E s  muß eine schone 
Erinnerung sein".

„E s  ist die Erinnerung an einen Rausch!" erwiderte 
Trota in einem Tone, welcher verrieth, daß er keine Neigung 
habe, das Gespräch weiterzuführen.

„D ie  Begeisterung ist ein edler Rausch. S ie schwärmten 
für Id e a le !"

„ Ic h  habe nicht von mir, sondern im allgemeinen ge­
sprochen", entgegnele Trota. „Eigene Erlebnisse theilt man nicht 
Fremden mit, am wenigsten solche Erinnerungen, die uns com- 
promitrieren können, wenn sie mißverstanden werden; cs soll ja 
Leute geben, welche dadurch Earridre zu machen suchen* daß sie 
andere verdächtigen. Ich  habe nichts zu verh.änlichen, aber ich 
halte cs doch für unvorsichtig, im Postwagen Uber Bestrebungen 
zu sprechen, welche von der Regierung gemißbilligt werden".

Das Antlitz des Rothhaarigen schien wie von einer Flamme 
durchglüht, seine Haare schienen zu leuchten. E r könnte nicht 
daran zweifeln, dag Trota absichtlich so scharf aber Spionage 
sprach, um die Studenten zu warnen; dieselben warfen sich auch 
bereits Blicke des Einverständnisses zu, und der andere Herr 
hob den Köpf, de» er ins Wugeupolsler georuckt und schaute 
den Entlarvten mit einem so jpollisch-hohnischen Lächeln an, als 
harre er nur eines Widerspruchs, um ebenfalls ans die Seite 
des Angreifers zu treten.

„ Ih re  Vorsicht ist sehr klug", sagte der Rothhaarige zu 
Trota in giftiger Weise. „D ie  einen werden zahm aus Klug- 
heil, die andern aus UeberzeugnlÄ das ist das klägliche Ende 
der Burschenschaft".

Trota wollte heftig antworten, aber ein Blick der Dame, 
die ihn, gegenüber saß, bewog ihn, seine Entgegnung zu mäßigen. 
„ Ic h  hoffe, mein H err", versetzte er, „daß S ie m it dem schlecht 
gewählten Worte „zahm" keine Beleidigung beabsichtigten!"

Das Gespräch war hiermit abgebrochen.
Beim nächsten Pferdewechsel verließen alle Passagiere den 

Wagen, um den Kaffee einzunehmen. Trota benutzte einen gün­
stigen Moment, wo er die junge Dame unbeobachtet sprechen 
konnte, um ihr seinen Dank auszusprechen. „S ie  haben meine 
Warnung nicht so beachtet, wie ich es gewünscht", unterbrach 
sie ihn. „S ic  haben sich einen sehr gefährlichen Feind gemacht. 
Der Herr, der in unsern Wagen gestiegen, ist der Geheim- 
seeretar des bekannten Regier ungseaihes v o n  £  schoppe.  E r 
wechselte den Platz mit der alten Dame nur, um die Gespräche, 
die er vom Eonps ans belauscht, besser zu hören. Ich stand 
zufällig n, der Nähe, als er den Eonduclcnr veranlaßte, den 
Platzwechsel zu vermitteln; er forderte denselben".

Die junge Dame halte cs bemerkt, daß Trota crschrack, 
als sic den Raine» Tschoppe nannte; dieser Umstand bewog sie 
wahrscheinlich, eine so ausführliche Mittheilung zu machen, ob 
ivohl sic bemerkte, daß der Geheimscerelär sie in diesem Augen­
blicke fixierte.

„ y c r r  S p e r b e r  beobachtet uns", sagte sic, „stellen Sie 
sich, als wäre von GleichgiltigM die Rede".

„ Ic h  habe nichts zu furchten", versetzte Trota, „aber das 
vermindert das Gefühl der Dankbarkeit nicht, welches Ih re  
große Gute m ir einflößt. Ich  kann den Gedanken nicht fassen, 
daß mit unserer Ankunft in B erlin  m ir die Hoffnung schwinden 
soll, S ic  wiederzusehen —  "

„M e in  H err", unterin ach ihn die Dame, „ich hielt es 
für Meiijchcitpsiicht, einen Unvorsichtigen zu warne», der die 
Gefahr nicht sah, die thu bedrohte. Wollen S ie mir danken, so 
nehmen S ic  sich die Warnung zu Herzen, vergönnen S ie aber 
der Warnerin, ungestört ihrer Wege zu gehen. D ie Erinnerung 
an mein Rcisciulermezzo wird m ir eine angenehme bleiben, wenn 
das Intermezzo hiermit abgeschlossen ist".

(Fortsetzung folgt.j

(Eine Schiffskatitstlophe in Prag.
V p v iu u i t i U 'i i t a u i i i i e  i e c  „ £ C | t i t r .  i t i o i l ä - ^ e u u i i i , " , .

P r a g ,  19. M a i.
Heute vor 8 Uhr früh wurden die Bewohner des Palacky- 

Q nai s und der uuniegeNden Gassen durch einen donnerartige» 
Knall erschreckt. J»  allen Hausern des Quai s bis in die höch­
sten Stockwerke hinaus wurden infolge der colossalen Detonation 
zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert. Selbst im vierten Stock­
werte waren einzelne Fensterscheiben infolge der heftigen Erschüt­
terung etugebruar worden, einsetzt eilten die Bewohner ans die 
Lirusze, so das; der Patacty.Quai iii turzester Zell mit einer 
großen Menschenmenge bedeckt war.

D a  bot sich denselben ein wahrhaft grauenerregender und 
entsetzlicher Anblick. Bon dem an der Hasenstelle beim Palacky- 
Q uai liegenden Dampfer „Kaiser Franz Joses" der Prager 
'-vtvtdau-auampsschifsahrlsgesettschaft flogen nach allen Richtungen 
Brummer hin. rlltan sah da Bestandtheile von e.isenstucken von 
Brettern u. s. w.

Mau erfuhr, daß eine Viertelstunde^vor Abfahrt des ge­
nannt.» Dampfers, ans dem sich jedoch noch nicht viele Personen 
besanden, der Kessel aus bis jetzt unermitlelter Ursache explo­
diert |ti. S ie Kraft, mit welcher diese Kesselexplosion erfolgte, 
war eine so ungeheuere, daß Schiffsmtmmcr bis auf die D ä ­
cher vierstöckiger Häuser geschleudert wurden.

I n  der Stadt hatte sich die 'Rachricht von der Explosion 
m it Blitzesschnelle verbreitet, und ebenso rasch waren die ab.„- 
tcncrlichsten Gerüchte über die Zahl der der Katastrophe zum 
Opfer gefallenen Mensche» im Umlaufe. Es hieß, daß 300 Per 
soncn verunglückt seien. Zum Glucke konnte man diese Gernchte 
bald widerlegen, da sich ans Deck m ir etiva 20 Personen, der 
Abfahrt harrend, befanden.

Der „Kaiser Franz Josef I."  hatte als Z ie l die O rt­
schaft Stcchowitz oberhalb von Prag. An Sonn- »ad Feiertagen 
pflegen diese Schiffe sehr stark besetzt zu sein, allein das Gros 
der Ausflügler, etwa 300 an Zahl, war bereits früher mit 
einem anderen Dampfer abgefahren.

P rag , 19. M ai.
Der verunglückte Dampfer „Kaiser Franz Josef I . "  war 

das größte Fahrzeug der Prager Moldau-D.rmpsschiffahrts-Ge- 
scllschaft. E r faßte circa 800 Personen und wurde im Jahre 
1883 erbaut und aus Anlaß des 40jährigen Regiernngs-Iubs 
läinns des Kaisers auf den Namen des Monarchen getauft. Der 
Kessel wurde im Henrigen Februar vor Wiederaufnahme des 
Berkehrs von dem Ingenieur des Kessclprüfungsvcrcins unter­
sucht und für gut befunden.

Das Unglück geschah kurz nach dein ersten Abläuten, un­
gefähr eine Viertelstunde vor Abfahrt des Dampfers. Da die 
meisten Passagiere das Schiff erst knapp vor dem dritten Läute» 
betreten, so war der Dampfer m ir schwach besetzt —  es befan­
den sich auf dem Fahrzeuge nur etwa 30 Passagiere. Diesem 
Umstande ist cs zu danken, daß das Unglück nicht noch größere 
Dimensionen angenommen hatte.

D er Dampfer „Franz Josef I . "  ist bis auf zwanzig 
Ccutimeter unter Wasser.

I m  Laufe des Tages wurden ans der Moldau Theile 
von Rippen, einer Lunge und eine Hand aufgefischt. Die 
Bergungsarbeiten werden Abends fortgesetzt.

Eilte Ausstellung situ Lliicrlruttde.
T a  die in allen Kronländcrn der Österreich. Monarchie 

und auch im Auslande rühmlichst bekannte Vereinigung des 
Oestcrr. Bundes der Vogelfrennde bereits 40.000 'Mitglieder 
zahlt, suhlt sich dieselbe bewogen, gelegentlich des Regierung)- 
Jubiläums Seiner Majestät des Kaisers Franz Josef 1. eine» 
großen internationalen Thier- und Vagclschntzeongrcß einzuberufen. 
Derselbe findet in der Zeit vom ö. bis 9. August zu Graz 
statt und verspricht jedem Theilnehiner, des Fesselnden und An­
genehmen zur Genüge zu bieten. Während der Congrcßtage ver­
anstaltet nun der Bund der Vogelfrennde, wie im Vorjahre 
schon gemeldet, eine große Ausstellung in der Jndnftriehallc, 
durch welche alles auf Thierkuude beznghabende vorgeführt werden 
soll. D ie Anssleyungsgcgcnstände zerfallen in zwölf Gruppen. 
Während die eine derselben alle zur rationellen Wartung #  
Pflege gehörigen Gegenstände, wie Musterstallnngen, ü v i f w  
Bürsten, Kämme, Zug- und Hufbeschlagsbehelfe umfassen soll 
ivird eine andere, die auf moderne Thierzucht bezughabenK 
Dinge, wie Brutmaschiuen, Legencster, Flaschen, Korbe und ähn­
liches enthalten Die Entwicklung der Thierschntzbcslrebungcn wird 
durch Schlachtapparate, Transportvorrichlnngen, zerlegbare Hunde 
Hütten und ähnliches veranschaulicht. Vogelfrennde sollen sich an 
reichhaltigen Sammlungen von Mnsterkäsigen, Nestern and Bade 
wannen für ihre gefiederten Lieblinge ergötzen. Ernährnngsniilte! 
für Hauslhiere und Futtermaschinen bilden eine eigene Abthci 
tniig, ausgestopfte Thiere sollen zur Keittitnisnahute der weite­
sten Kreise dienen, mährend die Abtheilung literarische Erzeugnisse, 
die besten Werke der Thierknude, Plakate, B ilder und Photo­
graphien behandelt und die Verlagsbuchhändler und Kunsthänd­
ler zur Beschickung der Ausstellung aneifern bimste. Dam it die 
selbe aber nicht etwa einen trockenen, einseitigen Charakter an­
nimmt und zur Bezeichnung „trostlos langweilig" seitens der 
Thierunknndigen herausfordert, werden die vorgenannten Ab­
theilung durch drei weitere Gruppen Belebung gewinnen. Diese 
Gruppen dürften jedermann fesseln. Es kommen erstens sprechende 
Vogel zur Eoncrirrenz. Wer also au der Intelligenz und 
Sprachengewandtheit der gefiederten Lebewesen zweifelt oder sich 
an deren Klugheit erfreuen w ill, der soll und w ird hier Gelege» 
heit haben, eine ebenso interessante als wertvolle Gesellschaft ver­
einigt zn sehen. Zweitens wird jeder Besucher lebende Thiere i» 
beschränkter Zahl beobachten können, das Ansstcllnngscomit« 
denkt hiebei vor allem an prämiierte Repräsentanten der Hiihner- 
Tanbcn- und Kaninchenrassen; Kanarien und exotische Vogel 
sind zugelassen, dagegen können einheimische Wald- und Feld* 
vogel durch das Comitä nicht zugelassen werden. Terrarien und 
Aquarien sind willkommen. I n  einer weiteren Abtheilung (Man­
nigfaltiges) wird sich für die Aussteller die Gelegenheit biete« 
durch allerlei sinnige kleberraschungen die Gunst des besuchenden 
Publikums zu erwerben.

Soviel über den In h a lt der Ausstellung. D as angeführte 
dürfte genügen, um unsere Leser zu überzeuge», daß ein mehr­
tägiger Angust-Ansenthali in Graz ganz gewiß lohnend ist, be­
sonders, da der Bund der Vogelsreunde außer der AusstelluM 
und den Eongreßverhandlimgen darauf bedacht ist, seinen Gäste» 
durch ein großes Volksfest, durch Ausflüge in die herrliche Um­
gebung der schonen Äipensladt, durch einen Begrußniigsabead 
und durch ein Bankett angenehme und erheiternde Zerstreun® 
zu verschaffen. Oie Ausstellung gewährt jedem Tyicrfreunde, 
Thierbesitzer und Thierzüchter ein klares, erschöpfendes B ild  bei 
gegenwärtigen Standes der Thierknnde und düefte unseres 
Wist'ens noch wenige ober keine vollkommen gleichartigen und 
gleichwertigen Vorläufer in der österreichischen Monarchie be­
sitzen. W ir  lenken daher die Aufmerksamkeit aller Jäger, Oekit' 
nvmen und Vogelfrennde ganz besonders auf diese interessante 
Veranstaltung.

Den Fabrikanten oder Besitzern von solchen Maschine», 
Apparaten und Thieren, welche sich zur Beschickung der Grazer 
Ausstellung eignen, theilen w ir mit, daß durch das Ausstellung
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ciimite die Platzinictc äußerst billig festgesetzt wurde. S ic beträgt 
mir fl. 1'5U für de» Quadratmeter. Tisch oder Wandfläche, nur 
fl. 4-— für den Quadratmeter Bodeufläche. Durch diese unge­
wöhnlich günstigen Bedingungen empfiehlt sich allen Interessenten 
die Betheiligung an der Ausstellung aufs beste, besonders, da 
der Bund der Logelfrcunde bemüht ist, die Gegenstände zum 
Verkaufe gelangen zu lassen, für die Ausstellungsgüter freie, 

I Rücksendung zu erwirken und Ausstellungs-Diplome vertheilen 
I vird. Auch gelangen 10.000 Äse des Gliickshafenö zur Bcge- 
I jung; für die zahlreichen Treffer werden durch das Comil« 
I Ausstellungsgegenstände augekauft. Wer immer aus unserem 
I leserkreise sich für die Ausstellung intereressiert, gleichviel, ob er 
. vünscht, seine Erzeugnisse gelegentlich derselben vorzuführen oder 
I iber nur als Besucher derselben auftreten möchte, wende sich 
I im nähere Auskünfte an den österreichischen Bund der Vogel- 
. reunde in Graz, Haus der Schloßbcrgbahn. W ir wünschen den 
I hatkräftigen Unternehmern ans ganzen Herzen einen vollen Er- 

olg ihrer interessanten und anerkennenswerten Bestrebungen.

Vom Küchertisch.
B erlin  1848 und 1897, welch ein C ontrast!

1 Wo heute das Riescndenkmal des unvergeßlich«, allen Kaisers 
,u f den Platz des königlichen Schlosses niederblickt, wogte da- 

i mal«, in schwerer Stunde, eine aufgeregte, revoltierende Menge. 
I Barricaden hatten sich erhoben, die Glocken heulte», Flinten- 
■ alven knatterten, viel B lu t floß, Verwundete und Todte sanken 
! ms beiden Seiten der Kämpfenden zu Boden und niemand 
chnte wohl damals, was sich 25 Jahre später vollziehen würde, 
jn  diese Zeit der Ausschreitungen, aber auch des Enthusias- 
nus', des Opfcrmuth's für die Zdcc'n versetzt uns E. H. 

I Oedenroth's, des bekannten Erzählers, Roman „Aus slurui- 
: leroegter Z e it" , der den 33. Band von „Kürschner'« Bücher« 

chatz" (Berlin , Hermann H illgcr's Verlag), bildet. Das tolle 
jäh r wird wieder lebendig, wieder platzen die Meinungen auf« 
inander, und der Autor versteht zu zeigen, wie eine sinkende 
mb eine kommende Zeit sich begegnen. E r schildert die großen 
mlitischen Kämpfe in ihrer Wirkung auf den Einzelnen, und er 
reiß aus ihnen heraus den Weg zur Versöhnung und lichter 
ilarheit zu führen, der auch über 1848 fuhren mußte, um 
871 zu erreichen. Auch dieser reich illustrierte Band kostet 
iiir 15 kr.

C o lle c t iv »  H a r t lc b c ii .  Eine Auswahl der hervorragendste» 
iomaiie aller Stationen, Bur^ijiiiäg ig erscheint eia itiaub, e.eg. geb 40 ir.- 
b Ps. , 1 Fr. Sechster Jahrgang v-ü paeilebeii'6 rtieeiag ui iülitu). — 
7 lödi de ausgegeben. — M n Bergungen empfangen wir stets die Fart 
ttznng dieser Sammlung, welche zn beispiellos billigem Preise uorzüg- 
icheu res.floss sur jede beU.iri|li|che Gejchmatfsiichtuiig bietet. Die reiz 
oll gebundenen liuo schön gidrudien Bande sind ein Schinnek illr jene 
iiBlioiljet. Slustati fchmupiger Üeigbibltochets Bücher lau|e man sich lieber 
lese Ausgaben, t ereil Eigen hiinier nun |üt williget ISelbpuiib, als baS 
Ibouiiemeiii in den Heg■ J iliiililieu  kastei. Der sechste Jahrgang b r 
Collection Harllebeii" umiafjt folgende Romane : 1.— 3. W elchen , S. 
ipfet bei Stiebe. — 4 .- 5 .  Ben.czkh-Bojja, Henne u. D  e Binde der 
Schönheit. — 6. Mairet, J aulte, chlurra. — 7. - iliaffeibuiger, 1,'iiia. 
Sie ’jlloeblillhe. — 9.— Ir ,  Pom gfest, Diene de. Claudia. — 11. — 13. 
leuticroici, Heinrich. Quo vallis ? — ,3. S irav, MaihiNe. Fahl' wohl, 
in neb I — l t .— 1 6 . Bobocptiii, P. Die Fürstin. — 17. Groner, 
ignfle. Der alte Heer und andere Novellen. — IS. — 1 9 .  Flemmiiig,
. A. Bruderliebe. — 30. Kreuts, W. Nach dein Schifsbinch. ©Ubauie- 
aiujchir Roman. — 2 1 .  Delpn, Albert. Die Winne Sorbier. — 22. 
loll-Borosthäni, Jrnw u. Novellen. — 23. iti mit Bornen, I .  o. Das 
ih.in gnist. — 34 .-2 6 . Chnet, Georges. Der König von Paris.

D ie serienreife ist jetzt ein Gegenstand allgemeiner Eeörier. 
g bei Jung und AU, und die allgemeine Frage is t: „Wohin 7" Na. 
uch ist es damit allein nicht gethan. Es entsteht auch tue Frage t „Was 
umt man mir und wie verpackt mau es 7" Ja, dann liegt das ganze 
heimnis einer genussreichen Ferienreise; und dieses Geheimnis, das 
bernin eine Frage der Wäsche und dazu gehörigen Gegenstände der 
iniereti Bekleidung ist, findet die befeiibigeuo|ie Höfling in der „JUn= 
erteil Wäsche-Zeitung", Bering John Henri) Schwer n. Berlin, ein 
chtig und reich illu|tneiies Specialblatt zur @ilbstaii|euiguiig aller 
n genannten Dinge, zu rationellem Einlauf und verständiger Auswahl, 

alle Gelegenheiten, ganz beioubers für Babeanfenihati und Reife. 
„Illustrierte Wäsche Zeitung" mit grossem doppelseitigen Schnitt- 

sterBvgen zn jeder Nummer ist für nur 45 tr. vierteljährlich von 
11 itiuchgauMiiiigen lind Poslaiiflauen zn beziehen. Gralicprobeiiiiinuian 
ch eriiere und die HanptausiieferungsfieUe für Oesterreich Ungarn: Den. 

gechnec u. Sohn, W.en, k., Jafourirgotlstr. 6.

Frauen-Flciß ist der Frauen Z ie r, und eine solche Zier, 
t  Schmuck |liv tele« Bonb ir isi auch da« Blatt, welche« da« Wo« 
» anen Fleiß" auf feiner Titelseite trügt. 6« I s t  diese« vornehme, I M

* läge nun John Henry Schwerin, Berlin Bi. 35, feit Jahren «scher. 
I  ce tpaiibarbeiteubiait siir die Familie nicht nur da« grösste setuu' Art 
I rgaupt, sondern auch eine von rti.eneuemfigfeii zeugende Sammcljiaite 
f alle«, was in dem weiten Gebiete ter Haue arbeiten praktisch, um 
I stilvoll ist. W ir in« Bad reifen w ill, auu sich treuen b Feten „laelins 
I  ipanion" wählen; e» gibt teUieii augeiieijine.eu Zeitvertreib, der zu- 
8 1) eiiich so iiiihbmißeub, anregend und lehrreich wate. Damm geben
•  die meisten Damen noch vor der Reife den Beztigitelleu ihre Abtes- 
ft auf, um sich da« reichiUuftr.eile schöne B latt nachschicken ,n lassen, 
e  alten Fleiß", dessen Popularität beständig IM  Wachsen begriffen ist, 
I i H u t du tr. vierteljährlich. Abonnement« «rech  säiinutiiche itiuchljaub 
I fett und Poftaiiftaliiii. Graieprobmiinuneru durch er fine und die 
I  piaueliefcmugeftelle für Oesterreich Ungarn: R uiolf l'echuet u. Sohn, 
I n, 1., Jafouiitgottftr. 6.

„ W  euer Illu s trie rte  Flauen Zeitung", Familien- und 
I  ) -Journal, Bering rül. B iiiieusitiii, Wien, IX ., Wagrmgerilraße 5. 
$  « oieitiljagtig 9U tr. Einzelne Heste 15 Ir. — Probeiiummtr graii«,
0 aihig in allen Bachhanblnngen — Ans betn reich II Inhalte des 
b sehnten Heste« dieser vornehm ausgestalteten und illustrierten Zen- 
V |i heben wir hervor: Mal. Bon H. v. S t. — Das Ei« des Monte
1  r. Bon S . Baruuag. — Die junge Hegtet in. Bon Marie Mellten. 
4 (Joftlarienoeije. — Bo nt Frone uerruetb. — Gebt den Kindern Anet­
te nug, — Reue Möbiluiode. — Binmeupflege in Garten and Han«. 
4 bUcherbefprechitngen. — Mvdeblatl, enthaltend 57 JUuftraliuiieii von 
X eiten und Datteite-Gegen stünden und r.6 Jlluftratioiieit, beides mit 
nt ührlicher ibefchteibuug. — Der echte Ring. Roman von F. u. Jiopff- 
<4 itger igoiifehutig). — Äai|etsJuoilüum«ftiftuiig fllr Mitiiarwaifeii.

Renn. — Jiijcratc. — Farbige« Ölobeblatt,1  J

W ie  soll ich mich f  leiden? W a s  soll ich anziehen
— Wem machten diese hochwichtigen Fragen nicht öfter Kopfzerbrechen 9 
Die jüngste Tanznovize, wie die alternde Matrone, da« bescheidene Han« 9 
l öchtcrl1111 und die elegante Frau, der laufend Hingen bewundernd nach 
blicken — alle teilet der Wunsch, zu gefallen, geschmackvoll und modern 
geneidet zu erscheinen. Was fall ich anziehen V Dieie Frage bemnooriel 
da« wohlbekannte Bla« „Die Modenweü". Jlluftricite Z,innig für 
Toilene und Handarbeiten, all,« sicherste und beste. M  t riugceieiitft v 
Sorgfalt wird bei der Saiftettuag von Modellen Rücksicht ans die oer- 
Ich!,denen Heben« und Bermiigensoe haliuisfe der Hefe niiieil genant neu . 
wilde.rillt aber folgt da« Blatt, bet Betmtibnug jeb 6 lieberniebeiieii in 
Bezug auf S  off, AnSpntz und Farbe, in so volleudei gefchniackoollir 
Weise ter heiricheubrn Modeströinnng, daß jede Dame als looglgrboigeu 
gellen darf, welche die „Modenwelt" als Rachgebetiu zur Haue hat.

N « m o r t j t t j q e s .

N a  — N a ! Gnädige Frau: „  . . daß Sie Johann 
küßte, Julie, finde ich verzeihlich, aber daß Sie wieder küßten, 
finde ich unverzeihlich !" — Zofe: „Ach, gnädige Frau, ich hatte 
bei seiner Unverschämtheit ganz den Kops verloren."

Praktisch. Besuch: Ih re  Gartenthür geht aber schwer 
auf. Wollen Sie das nicht ändern lassen? Ingenieur: Wo 
denken Sie hin? Sie setzt ein Hebewerk in Bewegung. Jeder, 
der mich besucht, nmß mir sieben Liter Wasser pumpen.

Deutlich. I n  einer Gesellschaft werden wieder einmal 
Schwiegcrmnttcrwitze erzählt. Erbost darüber wendet sich eine 
der Damen, glückliche Besitzerin von drei unverhciratheten Töchtern, 
zu einem still dasitzenden, schüchternen jungen Wann, der sich 
an der „Hetze" nicht betheiligt hatte, mit den W oftcn: „S ie  
sind wohl auch ein Feind der Schwiegermütter?" —  „O  nein", 
erwiedert dieser sanft, „so weit lasse ich'S gar nicht kommen!"

Annonce. Kuragirter Kellner wird gesucht. Derselbe 
hat öfter für die Stammgäste den Hausschlüssel zu holen.

O p t im is m u s .  A .: „Große Niederlage erlitten: Korb 
bekommen". — B . : „Ach was! Kamerad versteh n nicht 
Blumcnsprachc: SoU'n beim gnädigen Fräulein —  ,Hahn im 
Korbe' werden".

Gedankensplitter. I n  der Liebe gehen die Frauen 
bis zum Wahnsinn und die Männer bis zur Dummheit.

W o c h e n m a r k t s - G e t r e i d e - P r e is e .

Amtlich erhübe»
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ll #

r. tr. >, kr. 1 f. > >
Weizen Mittelpreis t/2  Hekkol. 5 60 13 — 1 14 —
tforu „ 4 SO 11 10 | — —
lÄerfle I — — — — \ - —
Ha er 1 3 85 7 50 | 8 —

& *

5 S-

victualicnprrise
s

s

1
£  1  

<3 Ä

u . m .

Sgauferfel . 1 'Stiles 5 80 9
Gest. Schweine . 1 Kilogr. — — — 57
Exiramehi „ - 26 — 26
Mnndiiiehi r - 24 — 2 3

Semmelmehl - 22 — 21
pohimehi - > ö — i 9

Kries, schönet - 26
20

— 26
Hansgries - — 2 4

Graupen, miniere . 32 — 24
Srdfen . . . . — 25 — 2 6

Hülfen - 2Ö — 35
Bohnen . - Jl6 — l ö

Pit|e — — — 16
ftartoffcl 1 Hrctolitet — — 2 70
Eier . . . . 5 Stiles — 10 1 2

Hühner . i  „ - — — 70
Tauben 1 ’4>UvU — —
Rindfleisch . 1 tftlogr - 60 64
«alb|lei,ch n - 6 0 - 56
Schwein,ieifch . „ lU - u4
Lchi>p>en,leifch. „ - 44
Schwein,chnial, „ — - <Ö
iHiucichmaij n — i 2 0

tmtcei . . . . 1
Milch, vocre . 1 Vitei 24 - 16

. tuhiuarme y — 10
„ angenommene — ° — 0

öiennbut*. Ooi iingtlchm K. M. 3 4 50
weiches „ * _ "  _ 2 40 | 3 50

Herausg.ber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
Anton v. Henneberg in Waidhofen a. d. Jhbb«. — Für I n ­

serate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

L iu g e s k k L e t

Hemieberg-Serde
von 45 fr. bi« ft. 14.65 p. M . — nur echt, luemt bittet ab meinen Fa 
brisen bezogen — schwarz, roeiß linb farbig, in ben modernsten Geweden, 
Farben uub Dessins. A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei ins Haus 

M uster umgehend. j
G. Henneberg’s Seiden-Fabriken (L u. k.Hofl.). Zürich.

M A T O

G reinster
alkalischer

S k U E R B R B H N

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen- 

und Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien.

ii -wi—i ■ in Mi ^ m ■—  . - i w  ........

| E B

anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung K rondorf bei Karlsbad.

4 Vorräthig in den

Mineral raserhanfllniigeii, A io M e n , Restanrationen etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofi n und Umgebung bei den Herr, i 
MORIZ PAUL, Apotheker, GOTTFRIED FRIESS Wwe., Kauf,in , .1 

und I.UUHOKER AL ULkT, Kaufmann.

Feigen-Kaffee
v o r ?

O F E P ^kivftAc
o f - ^ ^ L i e f e r a n t  

U l z b u r g - J X e i l ^ s s i n g

ist anerkannt injederBeziehung 

d e r  BESTE
K a f f e e z u s a t z .

Ein Dürrkopp-Fahrrad
ist preiswürdig z» verkaufen. Auskunft in der Ver­

waltungsstelle dieses Blattes.

Man verfange per 
P o stkarte  eine 

Probenummer 
von d. Geschäfts 
stelle der D eut­
schen Moden­
zeitung in  
Leipzig

*  — ■

aaaaaaaaaaaaaaaaaaas
Visitkarten sini schnell and

in der Bnchdniclferei A. H enneberg  zn hahci
e e M M ä ® y w y « s a « H S 8 e e e s
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Mau verlange 
nur den ecütea 

Uuristupii-Lack;
/aJl

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehme Geruch und das lai gsanie, kleb­
rige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellavk eigen, ver­
mieden wird. Die Anwendung dabei ist so einfach, dass Jeder 
das Streichen selbst vornehmen kann. Die Dielen können nass 
aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. Man unterscheide

g e fä rb ten  Fussbodenglanzlack,
gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz g ib t; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Fussböden. A lle Flecken, früheren Anstrich etc. deck derselbe 
vollkommen; und

re in en  G lan z lack  (ungefärbt)
fü r neue Dielen und Parquetten, der nur Glanz gibt. Nament­
lich für Parquetten und schon mit Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das Holzmuster.

Postcolli ca. 35 \~\ Mtr. (2 jn ittl. Zimmer) ö. W. ti. 5.90 — 
Kronen 11-80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
directe Aufträge diesen ü b e rm itte lt; Musteranstriche und Pr<>- 
speete gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf Firma und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F abrika t 
vielfach nachgeahmt und verfälscht, entsprechend schlechter 
und häufig gar nicht dem Zwecke entsprechend in den Handel 
gebracht wird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussbodon-Glanzlaok. 

P r a g  Z ü r ic h  B e r l in

943 N ie d e rla g e n :
W a ih o fe n : G o ttfried  Fi-iess lf 'itwe. E n n s :  F. X. VVeger- 

stoifer. g te y r: J. M. Felder. W e y e r; Herrn. Kaler.

O b ers tab sa rz tu .P h y s iku s  
DiiG.Schmidt's

R ehör-Oel
beseitigt schnell und
g rü n d lic h  te m p o rä re « ^
Taubheit Ohrenfluss, 
OhrensausenuSchweP:
hb'nigkeit,selbstinviPil= 
teten Fällen.Pr. pr. Fl. M 350  
m.Gebrauchzanwzutiabenin 

I  fast sämmtlichen Apotheken..
In S teyr: Stadtapotheke, 

Stadtplatz 7.

Verlangen Sie nur5
0  W i I e t a l's
^ Schwalbeukaffee

1 
0

denn dieser is t der

beste und gesündeste Caffeezusatz.
Nur echt: mit den Schwalben

Zu haben in Waidhofen bei :

G o ttfr ie d  F rie ss  W itw e. >

Stroh

! 1 Billige Gänsefedern!!
1 / 2  K ilo  n ur 6 0  k r.

Vollkommen ganz neue graue Gänsefedern, m it de. Hand 
geschlissen, Y 2 K ilo  nur 0  > kr. und dieselben in besserer 
(Qualität y., K ilo  nur 70 kr. versendet in Probe-Posteolli m it 
5 K ilo  gegen Pos'nacl,nähme J .  K rasa, Hettfedernhandlg. 
in P rag , 020— I. (Böhmen 117.) Umtausch gestattet

Kaffee gebrannt.
T ro tz  eingetretener P re isste igerung liefere franco  

nach jeder Poststation per N achnahm e: 
S a n tO S  Superior . . . .  per K ilo  fl. 1.20
Cuba  f e i n s t ................................. „  „  „  1.40
P e r l  „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „  „  1 5 0
W iener Ille lange . . . .  „  „  1.60
Jub iläum s-M isc lm ng . . .  „  ,, „  1.80

M uster auf Verlangen gratis  u. franco.
2 v£ . K n e l l e r ,  99:110-2 

Triester K a ttce-Im port.  Wien III , Hauptstr .  114.

Verkaufe 500 Meterceniner Kornschabstroh ab 
Bahn Waidhofen per 100 Kilo 2 fl 20 kr.

Käufer wollen sich an 3)t. H a m ü  l l  e r^ in 
E n n s  wenden. — 2sl

Schutzmarke: Anker..

LINIMENT. CAPS
aus Richters Apothcle in Prag, 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Preise von 40 fr., 70 kr. und 1 |1. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses

allgemein beliebte Hansmittel
gesi. stets nur in Original flaschen mit unserer Schutzmarke 
„Anker" aus Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weise n u r Flaschen mit dieser Schutzmarke 
als Original-Erzeugnis an.

31id|!ct§ Apchklt zum (Mücntn A m  In $rng.

4 p  T ^ r  T " y  ’s ’T r ^ r -v - T ^ v - y  T ' v  r  t
m

Wer durch einen Anstrich seine H o lza n la g e n  im 
F re ie n  auf ein fache und sichere W e is e  fü r 
Jah re  vor Fäu ln iss  und S chw am m b ild u ng
schützen w ill, verwende d. seit melir als 20 Jahren bewährte

C a r b o l i n e u m
m r P a te n t: AVENARIUS " W

und hüte  sich vor dem Ankauf m in d e r w e r t ig e r
N achahm ungen .

P r o s p e c t e  e t c .  g r a t i s  u n d  f r a n c o .

Carboliueumfabrik R. AVENARIUS  
WIEN, III., Hauptstrasse 8 4 .

Depot b e i: J o s e f W ollcersstoi'fer. f

I
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Ersten

Art). Proictiv-
GBnossenscnast

für
Kaffee-Surrogat- 

Erzeugung

zu überzeugen.
Herrn Math. M-dwenitsch 

„  Alois Reichenpfader. 
» August l'iigijofer. 

Jgn. Püchbacker. 
Benco. Fenerfchlager.

aus der
tn

T O M e i ia iY .
(registriv tc Gv- 
nossenschaft mit 

b esc ln än k le r 
H aftung)

Dieser ist zu haben bei:
Herrn Alois Petlner. 

Leopold Fida 
Jafef Wagner. 
Georg Grnbcr.

An die P. T. Hausfrauen!
Belieben einen Versuch zu machen und 

sich von der Echtheit und dem feinen 
Geschmack des

|  Feigen-Kaffee's

ganzen Körnern

München

43. Jahrg. A m tlich  nachweisbare Tpg 43. Jahrg.

Ansinge über 27.000 Exemplare.
E i n e  Z  e i t  m s n g ', 

d i e  j  e  d. e  r  g e r n  l i e s t ,
der sie turnt, ist bi- in W ien  erscheinende 

Oestcrrcichische

Uolks Zeitung.
Sie bring! täglich

za h lre ich e  N e u ig k e ite n
von eiaenen CorrcSpondente» im In -  und Auslande, au#fl' 

zeichnete Leitartikel, interessante Feuilletons, 
täg lich  2 hochinteressante Romane,

populär-wisieiilchasiliche Artikel Uber Länder- und Völkerkunde, Ä 
Wfiuiilticitspflrqc. Kilchen- nnd HauS-Recepu-, Ermliinnq,!

und lLrsinonngen, Frauen- und HNuvelpuuuu. rruinorreleu vt'u-1■ oi,n
Novellen, Gedickte,

Preisräthsel mit werthvollen G ratis-Präm ie
COs“  Artikel über Land n. f^orfnuiittp'diaft. Obs! » f tv . -  
-Börsen-, Waaren- u.~3Bartib.li.iit , Brriosnngen ic. > „Raibnebeps
werde» alle Antragen bettelt« (Se ■nnotieiteyfleue, Sn JJMii u .

Gewerbe Anaelcgenhcilen ic. un.iitgclllid) beaniivuvM 
Di- K-st-rr. F-llts-Z-ilung tann in dr,ilach-r Weite adonmrl nn,e,"
L  M i t  t ä g l i c h e r  p orio ire iir öjiilcnbiinn.

$«u: m o n a t l i c h  f l .  1 .5 U , v i e r t e l j ä h r l i c h  f l. 4 . 5 0
t .  M it  >n»imal wäch-nUicher Znl-ndung der

Sonn- u. Donnerstags-Ausgaben
(mit Yoman- und Atuterhaltungs-Keilagen, Wochenschau».

$ „ 18: f l .  1 .4 5  v i e r t e l j ä h r i g .
1. Mit einmal wöchentlicher Zusendung der reichhaltigen. Hochinteressante 

SonntagS-Ausgabß (mit Yoman- und Alnterhallungs-Vetlage,
Preis: 9 0  k r .  v i e r t e l j ä h r i g .

QCä* Abonnements Können jederzeit beginnen, auf die ZSochcn-Aasgadev, 
nur mit Wonatsanfang. *2 * ^ 0

pcT̂ c* Die bereits erschienenen Theile der laufenden hochinteressanten Aomcv 
« . N ovellen  werden allen neuen Adonnenten g ra tis  nachgeliesert. 

flCS“ N robcnum m ern  übera .hin gratis.

Die Expeiition 6er Oslerr. Volks-Mnng, Wien, I„  SÄlcrstr. 16.
K 3 "  Hervorragendes Insertionsorgan. — Inserate anstdsslgen 

Inhalts ausgeschlossen. ’ d J I  fc

* @ e # # e # # e e # # e e # 0 # # @ #

X Ä S O Ü C X X J C 3 C X & X X X X J C X X X

B itte  e i n  Versuch genügt 11! 11
echt orientalischer

F e igen  -  Kaffee,
bester und gesündester

F e ig en  -  K affee ,
ausgiebigster

F e igen  -  Kaffee ,
daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben 

Fngen.Aoffee-Fabrik M . F ia le ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
M il le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860. #

ZFiala 
»er fFiala 
kt* ffia la

^3731630
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Photographen-
Apparate,

O b je c tiv e
und Bedarfsartike l für 

Amateure 
| in vorzüglicher Qualität. 

A nleitung ganz gra tis .

• S 5 5 * *

Wieder

Th. Feitzinger,
W ien Ti.ii.

M a r ia h i l fe r s t r .  25.

An jede angegebene 

Adresse versende ich 

g ra tis und franco 

meine neueste reich­

illus trie rte  Preisliste.

« l ü g e »

. , ,  • . -

So fdiöii, so liold, so rein!
1. D u hust Diamanten, hast Perlen,

Hast alles, was Menschen BegWr,
Doch haltest den schön,»en Teint Du, 
Würd'st glanzen Du noch viel mehr 
Was nützen D ir  Gold und uicschm ide, 
Wenn Du nicht die Blnine kannst sein, 
Bon der einst Heine gesungen:
So schön, so hold und so re in ! I

2 . Diamanten und Perlen mürb st geben 
Dn gerne, wenn blendend weih,
E in  schöner Teint zu eigen 
W ürd' D ir  als der schönste Preis.
Darob doch nicht brauchst Dich zu grämen 
S eit Grolich, wie weltbekannt,
Die Koenum-graecuin-Seije,
Wie die von Keuvtum en erfand.

3. I n  P farrer Kneipps Büchern Du findest 
Die gleichen Bäder als K ur
'Auch in jenen Fällen brauche 
Jetzt Grvlichs Seifen nur.
Die streng nach Kneipp'schen System 
Natürlichste M itte l sino,
Wodurch so manches Uebel w ird beseitigt 
Und der Körper w ird verjüngt.

4. Und machte Keuvkumenscise 
Und Koennm gräecilm Dich schön.
Dann bist Dn wie die Perle,
So herrlich anzusehn.
D  nn bi,t Du wie die Blume,
Blühend im Sonnenschein,
Bon der einst Heine gesungen,
So schön, so hold und so re in !!

Hrotich'

Krokich

Beide

's  Keuölumen-Seife (System Kneipp) P re is 30 kr. w irkt erfrischend und belebend, demnach glättend und verjüngend auf den Teint und erfrischt und beleb
das ganze Nervensystem.

's  Soenum graecum-Scise (System Kneipp) Preis 30 kr. erzeugt weichen, sammtartigen Teint und ist für die Pflege des Gesichtes und der Hände be­
sonders wertvoll. Dieselbe w irkt auch erfolgreich bei Pusteln und Mitessern, sowie anderen Unreinigkeiten der Haut.

Seifen eignen sich wegen ihres großen Gehaltes an frischen Heublunien- und Foenum graecum-Extract ganz besonders zu Badern nach den Ideen wei
P fa rrer Kneipp.

Postversandt mindest 6 Stk. unfrankirt oder 12 Stück spesenfrei gegen Nachnahme oder Voreinsendung. F ü r Bestellungen genügt 2 kr. Postkarte.

Engel Droguceie von Johann (Broticfi in Jürüiui.
(Jftöftrcn.) 8 >5 20—10

w
Vörziigl ^

DampPSchwilzbaS

Das Bad im Han so, ist das einzige Mittel um den grossen Gefahren, welche aus der Vernachlässigung der Körperpflege 
sich entwickeln, mit Sicherheit zu entgehen, aber man muss sieh hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die

Sriumpn-Wiegenfiad-Scfiauüeln
ruhig empfohlen werden, denn sie bieten
a lle  F o rth e ile  g c irö /in lic h c r B a d e w a n n e n , weil sie zu Voll-, Halb-, Sitz- und Kinder-Bädern mit kaltem, 
lauem oder warmem Wassri zu gebrauchen sind;
die Möglichkeit W ellenbäder im  Z im m e r  zu  nehm en, wobei der Werth des durch die gleichzeitige Einwir­
kung von Hust und Wa-'i r erzielten Wellenschlages nicht erst betont zu werden braucht;
vo lls tän d ig e  D a m p fb ä d e r ,  welche für die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle Erkältungs- und 
Kinbtn krankneiten und somitgam h ö

y c i y c n  a lle  E p id e m ie n  von  g ro sse r W ic h tig k e it s in d !
Die Triumph•Wu-geubad-Sehauk. In sind aber auch f ü r  je d e n  H a u s h a lt  d ie  angenehm sten  Bado-Apparate, denn 

1. beanspruchen sie sehr wenig Wasser —  % D im e r  genügen schon zu  einem  Jf c llenbade f 
L. sin-1 -de leicht und handlich —  selbst eine schwache B erson k a n n  sie sp ielend entleeren u n d  tra n s ­

p o r t ie rn ;
3. nehmen sie fast keinen Platz ein — sie w erd e n  e in fac h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t!

Di“ Triumpf-\Viegenl>ad-Schnukein sind von einer nn verw iis tiieh en  D a u e rh a ft ig k e it , denn der Rumpf ist aus einem  
fciiick g fertigt, und infolgedessen sehr b ill ig .

Grösse a n d  P re ise  d e r T r i u m p h -W ie g e n b a d -S c h a u k e ln :

l .

3.

Nr. 0
Länge: 113 150 159 171 181 188

30
18

32 Gulden
19 &

I Ti'iiupi'li-Wicg.'iihad-Si-li.'Hi'kel kostet: 12 24 26 28
1 Schwiiz-Einrichtung dazu kostet: . . .  — 15 18 1 ‘
Die Preise verstehen sieh einschliesslich Fracht und Emballage, also ohne w eitere  Spesen /

Zu beziehen durch ,edes bessere Spengler-, Haus- u. Kuchengerätha- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R  R E IC M -U N C A  R IS C H E  B L E C H -  U N D  L A C K IR W A R E N - F A B R IK

.JO SEF K U T Z E R  I N  P R A G -S M IC H O W .
( V e r s a n d  g e g e n  N a c h n a h m e  o d e r  v o r h e r ig e  C a s s a .)  v

 ----------------- n iu s t r i r t e  P ro s p e c le  u n d  P re is lis te n  g r a t is  u n d  fra n c o . —  -
Potent;.-» in »Ita, Kaehtiimoagen wird gewarnt

Lei A uflage und a n s trä n g e n  w ird  gsbater, auf dieses Blatt Bezug zu nehmen

7
QaloufifiiHSabvif, 

Braunau i. B. 
empfiehlt feine C mal prnmiirten neuartigen Hol - 
rouleaux, Jalousien und Rollläden.

Preisblatt gratis. 9S0 5 -4

A g C t t t r i t  fü r Privatkunden allerorts gesucht.

H B K

100 bis 300 fl. monatlich
sönnen ^fronen jeden S t indes, in  o llen O rtsch a fte n  sicher , 
und ehrlich ohne Cap lol und N silo v idi.ne», dn ch BeDanf c\- 
s. blich e (mbler ©inntfpipiere und Vo e. A nriiq,' an L n d lv ift 
O esterre icher, V III. Teittfichefloffe 8, B udapest. 71)7 l n - 2

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die Wurzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz- 
361 los eingesetzt.

p F *  Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver> 
Achtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

i .  W e r c h l a w s k i
stabil i« Wai-Hofen. oberer Stadtplaff.

Im Hause" de« Herrn R e io m a ye r, Tchloffermeister,
«LL L-viL rm — ßdb - wob 2 fL  o u fto ir tS .

Jagd- vi. Scheibengewehre

a lle r  S ystem e uad  Oallber a l s :

..eTaiicheux- und Lancaster-Schrottgewehre, S co f 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Ooppelkugelbüchsen
etc. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- n. Kugelaohuss

JOSEF W INKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Keparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Omschäftungen 
etc. werden k u  den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

Illu itrirte  Prelsoourante gratli and franoe.

Kauten Sie " W W

echte»
T i r o l e r -

Gesilirdheits- 
Feigen - Kaffee

von

C arl W i l d l i n g
In n s b ru c k .

Tiebt K >- a f t ,  guten Geschmack und schöne btittflc F a r b e  
Nur echt mit SchuHarkc Gems e .

Zu baden in allen Sveeerci- und Delikatessen jba„dln„ae„

Watzenriffeln,
innerhalb 24— 48 Stunden IKST* b i l l i g s t  " L 4 I  bei

Josef Oser, 790 52~'
Maschinenfabrik und Mühlenbauanstalt in K r e m S  bei Wien

D ie  billigste  
R o m a n b ib lio lh e k .

Beste Autoren, reich 
illustriert. .

I Jede Woche erscheint ein 
abgeschlossener Band. I Zu üeziehen durch alle 

Bnchhandlungen. Ber- 
zeichuissc durch diese und 

H e rm .H i llg e r  V e r la g  
B erlin  N .W . 7.

. A. Achleitner, Das Iochkreu».
" .  Renz, Dlin Jbfufltin.

- V Perfall, T ie  Tragödin.
I. R. Elcho, 'ü te ltf lilif it ifl, 

v. Kopfs- eeenthvr, torant Dlauer.
. M. v. Relohenbaoh, (Unix iqe Frauen. 
. E. Ahlgreen, Fv.iU M  niüNU 
- A. Niemann, Glinst ing des Volke»,
, Flecher-Sa'leieln, Königin S'sdely 
. G. v. Amyntor, l£ln Sonderling.
. R. Ortmann, Vergisteie» Wasser.

A. Andrea, Moderner Dämon.
. V. Biathgen, Poirethause.
1. Oekar Höcker, Geld leiraten.
'• M. i-ay, Nus drin Ulmerhos.
. Alex. Römer, Im  Neg.
. A. Groner, Der Leutverderbr».
1. Oorli v. Spittgen, viantilu».
, Ernet Raaqul, Gvld-Lntnia.

E. Klopfer, Irrtü m er.
. A. Alexander, Hu Tode gehetzt.

21. Ed. Möller, titolb und Ehre.

. Eoborykin, An brr Seit* de» DlSrberL 
Brrger, lltlbin*.
Stefanie Keyeer, Neuer Sur».
Maximilian schmldt, Tik Blinde.

. Jo anne Sohjörnng, U lt lila .

. Ca 11 Ellar, n illt BnllliQ 1 
i. Fanny Kllnok, Tic cOiiiitntOdbtft.
I. F. de e o lt obey, I t i  F a ll 1'fUapaN.
I. von Schlicht, i " in t tt'lionneur.
!. L. v Sacher Maaoon, f  ft  Stumm«, 
i. v. Oedenroth, snivnibtivtfltt Hei».
I. B. Qroilar, Nack tseite».
I. J. L.rmlna, A B -  tftn falscher titnot. I  
i. V Biathgen, Fliedensstörer. 1
'. Bret Harte, Jack DeSvartz.
I. Max Schmidt, Die Wiiddraut.
I. Max Ring, Irrwege.
). R. Mlech, Au» dem ötleile.
. Crewford, Kinder de» König», 
l. A. v. Winterfeld, versprechen.
I. ealerleln, Küthe und Äoth nt«, 
f. s . v. Suttner, Sein Verhüngni».

^
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Erste k. k. österr.-ung. ausschl. priv.

AEADE-FARBEN-FF""".
• . .  . „ - » « e • I i  I I I  i . l  ~  I o n  /  i m  e ir te 'i t f lt  \des Karl Kronsteiner, Wien, III., Hauptstrasse 120 ( *

K s “  Ausgezeichnet m it f/o ldenen M e d a il le n . ' 95!) 8

V ic fc v n u t fei n ifje rv fl1. und fllvRi. G u ttz v e rw a ltu n g e n , k. f .  M i l i t ä r v e r -  
m a ltm if lc ii,  @ ifcn b « l)iie il, In d u s tr ie -  B e rg -  und H ü ttengese llsc tia ften , 
B auaese llse ila ften , B a u u n te rn e h m e r und B a u m e is te r, loroie fsabriktz- 
uud ütea l ltä te u  besitze r .  Die Fanabe Farbe», welche >» Jt.ilt löslich fi ,.ö, wirre» 
in trotfeuem Zustand i» Pnlrierfvrm N i d in 40 ve, fchiedenen 'JJliiiter» von 10 tr. per 
Silo aufwärts geliefert und fi d, anbelangend die Reinheit tes FarbentoneS, dem 

C c ln n ft r ic t)  ootlfoinmen gleich.
M u s te rk a r te , sow ie  G eb rau ch san w e isu n g  

g ra tis  und iran eo . “»iS

N c u ! Scnsatronrllr Erfindung.

Engelb. Paltcnbiichcr'o k. k. priv. 
y  n t c n F  p o p p r M l  c f oit n it ? = ß 1 11) c r.

N e u !

Diese Zither, treidle an StonfiiHe und Slangfaibr, sowie an Rein­
heit „ud Weichheit de» Jones nichts mehr zu wünsche« übrig laßt und 
auch von bett eisten Wiener Zi'hervittnosen als vorzügliches Jnstrnme t 
anerkannt winde, wirb sich auch ohne sR.clame — in kürzester Zeit — 
Eingang in die gifainmie Zitherwelt verschifft hiben.

Zahlreiche AiterkeitnnngSschreiben fiinnen beim Elfiader im Ori 
giliale eiliges len weiden. Pr ielinen, nebst Besdireibiti g bet Co,iftriictiou.

fnib giatiS utib f auca zu haben beim Erzeuger: 994 10 2
Eduard Heidegger, erste und größte Musikinstrumenten- 

und Laitenfabrik in Linz, Landstraße 42. Austria.

VerKeigernngs-E-ict.
Zufolge Beschlusses vom 0. M a i 1898, Geschäftszahl 

E 50/98— 3, gelangen am 28 . M a i 18?)8 , vormittags 
9 Uhr, in Waidhofcn a. d. Alibs, Untere Stadt, Haus N r. 40 
neu, zur

öffentlichen Perlleigernng:
1 Carnisse mit Draperie, 1 Ampel, 1 Blumentisch sammt Basen, 
1 Blitzlampe, 2 S  stellt, 1 Blumentisch lammt SB gethan«, 2 
Bilder, 1 Spiegel, 1 Stagerie, 2 Kilo Roßhaare, 3 Zie.,Harmonika, 
1 Harmonika, Stimmmaschiue, 35 Meter Ltderuich, 2 Rest Tapeten, 
1 Pendeluhr, 1 Sessel, 1 Toiletttischl, 1 Nachtkostl, 1 Trumeau. 
fast! sammt Spiegel, 1 Waschkasten, 1 Kleiderrechen und 1 Teppich.
Die Gegenstände können am 27. M a i 1898 in der 

Zeit zwischen 9 und 10 Uhr vormittags in dem obbezcichncten 
Hause besichtigt werden.

K. k. Bezirksgericht Waiihofen a, fl, Ibhs, Abtheil. II.
am 17. Mai 1898.

Seel, k. f. D'ficias.

3J22L Täglich mal

IG eT  f r i s c h  z n h a b e n :

Weissgebäck, ferner stets frisch: Mohn- und Nussbeugel, 
Briosch-Gebäck, Gugelhupf, Stefanie-Zwieback etc. etc

(ßc |cfm m cfiuo llcs  i lo r n ß r o c l.

Johann Fritsch,
Bäckermeistei und Gastwirt, 

Waidhofen a. b. Ibbs.

990 10—2 Hauptgeschäft:
Unterer Stadtpiatz 39.

F ilia le  t 
Hoher M arkt 13.

Ein nett
möbliertesMonatszimmer

ist sofort zu veriniethen.
Auskunft in bet Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Manier- Unterricht
ertheilt Josef Steuer, Chorrezent, obere Stadt 37.

Im  Schreilisache
Geübter findet für einige Stunden in, Tuge Be­
schäftigung.

Auskunft iit der Verwaltungsstelle d. B lattes.

NMägige Rundreise nach Italien.
Diese interessante, com Reiseburcau Otto E lb  avraitgivrie 

Fahrt mit vollständiger P rim n  - Verpflegung wir» zweimal ge­
macht, Itiitulich am 15. Juni tut» 17. August Is tH  Sie beatmn in 
Bregenz mib nimmt Äuseathalt in Innsbruck, Bozen, M eran , 
Venedig mib M ailan d . Bl sucht w.r'et, im ur i c Isota helln 
(mrltberiipmte bor o. äisdn' JtnM) im Langcnsee, b rr  Vierw ald  
stättcrsce (schönster rmopiiiidi r S r) und »w ÖWigi .König tet 
Berge). Preis der ganze,I Rei e, Bahn , Bergbahn und Sch ffr chn n, 
collftänbiflc Berpfl.-gnnj mib Vom» in guten Hofeld, Emirat» m t 
Trinkgelber inbegriffen, II. Klaffe nur 300 Maik III. Klaffe nur 170 M r . 
Billettatleu sind zu 20 Mark irzjt schult bei btt Ezpeoniou b iif e B l ul « 
eihilltlich. GeneraIprofpccte bitfrrmib zahlreicher anb-rer i»tereffanter 
Fahrten sönnen fiel« nneutgrltlidi abgeholt werben. Answiiriige bis 
lieben eine 5 Äienzerntarle für jjvantatur einzusenden.

Stellwagenfafirt-Mnzeige.
G efertig ter beehrt sich einem P. T. Publikum die höfliche Anzeige zu erstatten, dass er vom 

15. M a i 1 8 9 8  an bis Ende S eptem ber von seinem Gasthofe am

Sonntagberg nach Rosenau Fahrgelegenheiten zu allen Personenzügen
von Am-ttetten und Waidhofen, (ausgenommen sind blos jene Personenzüge, die von Waidhofen um ca. 1 20
und 5*13 abgehen), kommenden P. T. Reisenden zur Verfügung ste llt.

P re ise  d e r B e rg fa h r t  6 0  k r . ,  d e r  T h a lfa h r t  4:0 k r .
K in d e r  d ie  H ä lf te .  — K le in es  H a n df/epaeh fr e i .  

jK s r "  Besondere Fahrgelegenheiten sind nur auf vorherige rechtzeitige Bestellung zu Italien. "

Bes ei gerichtete Fremdenzimmer sind genügend vorhanden.

F ü r  g u te  K ü ch e  u. G e trä n k e  is t b e k a n n tlic h  im m e r bestens vo rg eso rg t.
Prachtvo lle  Fernsicht.  —  Ausgezeichnetes Teleskop s teh t zu r Verfügung.

b a n s  b a  Iß  in  a ijr ,
«t.sts.uf- und Fleisch liaiiercibesitzer um SonntugHerg.963 0 - 8

W rltrils
haben sich in  kurzer Z e it errungen:

Richard Berek's (j)

Snnitats Pfeifen
Einfach und solide zu- 

. sainmengestellt, elegant 
ausgestattet, sehr leicht 

und bcaucm, rauchen sich 
vorzüglich u durch die innere 
Einrichtung sehr trocken.

Viele Lobschreiben be­
weisen die grotze Zu- 
friedenhcit der 
Rancher. v0<x

d M T
> V V fü hrlich cs 

ß-rclvocrzcichniß
-   A b b ild u n g e n  a u f

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F abrikanten

I t id j r t v d  Ä  c re lr
N u h la  1 (Thüringen). 
Wicdcrverkäufer gesucht.

' toll Am 13. September 
SÜ I 1897 wurde bereits 
Y f \  das 434,980!- Stück 

versandt.
_  Eingetragene

M an  lasse sich durch 
wertlose Rachabinun- 
gcn, nicht tauschen, 
das allein echte^ a b r l 
la t trksgt nebcnstehen- 
de Schutzmarke und 
den vollen Rainen:

M c h a r d  f&ttct* Schutzmarke,

U

331)üt bi Gott 
Franzi!

Gelt, am Rück­
weg bringst mir 
a paar Packt

Kaiserkaffeezusatz mit Schutzmarke pöstlingberg 
von Atzoif I. Titze ia Linz mit.

Der darf in meiner Küche nimmer ausgehen.

Phönix-Pomade
auf der Ausstellung f. Gchlndheit mib 
Krankeiipfl. j. Stuttgart 1890 prcisge 
frönt, ist nach öritl. Gutachten II. b iir* 
lauitnde von Dantfchreibeu anerkannt, 
das einige existierende, wirklich re>lle 
11. UI,schab!. M ilt,I bei Da nen II. Herren 
einen Hl llen ii. üppigen Hiaiwachs zu 
eiziilrn. d. Anssallen »er Harre wie 
Schuppenbilbnng sofort zu beseitigen; 
auch ertrugt dieses schon b. gan, jung. 

Herren einen träft. Schnurrbart. Garantie f. Erfolg sowie Uufchablichteit.
Tiegel 80 Kr. b. Postoerf. ob. Noch,,. 90 Kr. 903 13- 13

K .  H o p p e , W i e n ,  XV., Pouthongasse 3.

VertretenHeinr. Schott 
Wien,1. nL,.Henmarkt 9.
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